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PREIS 20 PFENNIG

Vor Beginn der Münchener Konferenz
Dr. Külz (LDP) über die Bedeutung and Aussichten der Besprechungen

Wieder einfache Sommerzeit
BERLIN — Der Koordinierungsausschuß des al¬

liierten Kontrollrates beschloß am Freitag die Wie¬
dereinführung der einfachen Sommerzeit am 2 9.
J u ft i.

Die Aufhebung der doppelten Sommerzeit am 29 .
Juni wäre bereits auf einem früheren Zeitpunkt
festgesetzt worden , wenn nicht die Umstellung des
internationalen Interzonen - und Zoneneisenbahnver¬
kehrs auf einen neuen Fahrplan mehr als drei Wo¬
chen in Anspruch nehmen würde , erklärte der stell¬
vertretende amerikanische Militärgouverneur für
Deutschland , General Frank A . Keating am Sonn¬
abend .

„Hohe Frauen ” im Internierungslager
NÜRNBERG — Am Freitagvormittag um 6.00 Uhr

wurde Frau Gering , die seit Mittwoch auf An¬
ordnung des bayrischen Säubehmgsministers , Dr.
Loritz , in ihrer Wohnung in Dillingen (40 km
nordostwärts Nürnberg ) unter Polizeiaufsicht ge¬
stellt worden war , in das deutsche Zivilinternie¬
rungslager Augsburg-Göppingen überführt . Diese
Reise sollte bereits stattfinden , mußte aber infol¬
ge des schlechten Gesundheitszustandes der Inhaf¬
tierten verschoben werden . Dr. Loritz faßte diesen
Beschluß auf Grund des Fluchtversuches der Wit¬
we des im vergangenen Jahre hingerichteten In¬
nenministers Frick , obwohl der Prozeß gegen Emmy
Gering erst in der zweiten Junihälfte eröffnet wer¬
den soll.

Sonderminister Alfred Loritz, der am Mittwoch
die Verhaftung von Emmy Gering , Brigitte Frank
und Margarete Frick angeordnet hatte , teilte am
Freitag mit , daß bei den drei Verhafteten dringen¬
der Fluchtverdacht bestanden habe, da sie in Kürze
als Hauptschuldige vor die Spruchkammer gestellt
werden sollen.

BERLIN — Die Generale Clay und Robertson ha¬
ben am 29. Mai folgendes Kommunique veröffent¬
licht : Die Militärregierungen Großbritanniens und
der Vereinigten Staaten von Amerika in Deutsch¬
land haben beschlossen, einen Wirtschaft >cw »t
einzusetzen , der aus Vertretern der einzelnen Län¬
der ihrer Besatzungszonen gebildet werden wird .
Diese Vertreter sind durch die Parlamente der ein¬
zelnen Länder zu wählen . Aufgabe des Wirtschafts¬
rates ist es, den Militärregierungen Vorschläge für
die Durchführung einer einheitlichen Politik wirt¬
schaftlichen Wiederaufbaues zur Billigung vorzu¬
legen.

Die beiden Zonen werden in dieser Beziehung als
zusammenhängendes Wirtschaftsge¬
biet behandelt . Außerdem hat der bizonale Wirt¬
schaftsrat den Militärregierungen zur Bewilligung
entsprechende Richtlinien vorzulegen, die mit den
Grundsätzen übereinstimmen , die in den Potsdamer
Beschlüssen niedergelegt sind.

In Übereinstimmung mit dem Grundsatz der De¬
zentralisierung der deutschen Verwaltung sollen bei
der Ausführung der Anweisungen und der Erlasse,
die von den bizonalen Wirtschaftsämtern herausge¬
geben werden in möglichst großem Umfang die
Länderregierungen herungezogen werden.

Die Regierungen Großbritanniens und der Verei¬
nigten Staaten von Amerika hoffen, daß die ande¬
ren Besatzungsmächte ihrer Einladung, sich der
wirtschaftlichen Zusammenarbeit anzuschließen,
Folge leisten werden . Das Kommunique General
Csay und General Robertson ’s würde an maßgebender
Pa ri ser Stelle ohqe Begeisterung aufgenommen.

BERLIN — Der zweite Landesparteikongreß der
LDP in Berlin wurde hier am Freitag durch den
ersten Vorsitzenden des Landesverbandes Dipl. Ing.
Karl Hubert Sch^ ennecke eröffnet . Dr. Wilhelm
Kuelz, der erste Vorsitzende der LDP in der sow¬
jetischen Zone, sprach vor den Delegierten des
Parteikongresses über die Stellung seiner Partei
zur Zentralisierung Deutschlands , über die Frage
der nationalen Repräsentation und über die Mün¬
chener Konferenz , die am 6. und 7. Juni stattfindet .
Als Gäste waren zu der Eröffnungsfeier Vertreter
der Besatzungsmächte , Frau Oberbürgermeister
Luise Schroeder , der Vorsitzende der SPD, Franz
Neumann , sowie der Fraktionsführer der Berliner
CDU , Kurt Landsberg , erschienen .

Dr . Kuelz gab in seiner Rede zur Frage der
Münchener Konferenz der Hoffnung Ausdruck , daß
diese nach dem Scheitern der Schaffung einer na¬
tionalen Repräsentation zu konkreten und brauch¬
baren Vorschlägen kommen möge. Durch die Ab¬
lehnung der von den Ministerpräsidenten der Sow¬
jetzone gemachten Vorschläge komme, so erklärte
Kuelz , dieser Konferenz jedoch keine allzu große
politische Bedeutung zu. Alleinige Träger der po¬
litischen Willensbildung seien , solange Deutsch¬
land noch keine Regierung habe, nur die Parteien .
Es sei jedoch wünschenswert , daß die Regierungs¬
chefs der sowjetischen Zone der Einladung nach
München Folge leisten würden .

Entgegen der Äußerungen Schumachers, daß ei¬
ner nationalen Repräsentation der Parteien das po¬
litische Fundament fehle , erklärte Kuelz, die Zu¬
sammenkunft der Parteien wolle gerade dieses
Fundament schaffen . Es sei nicht notwendig, ferne
Ziele zu verfolgen , sondern die Parteien müßten
sich mehr als bisher den nächsten Problemen zu-

Man verkennt nicht , daß alle Beschlüsse des neu
geschaffenen Wirtschaftsrates der Zustimmung der
Militärregierungen unterliegen , und daß dieser
Wirtschaftsrat sich programmgemäß , wie schon sein
Name besagt , nur mit wirtschaftlichen Fragen be¬
schäftigen solle. Indessen macht man sich in Paris
keine Illusionen und erklärt , daß Wirtschaftsproble¬
me sehr oft mit politischen Problemen in engstem
Zusammenhänge stehen , woraus man folgert , daß
der Wirtschaftsrat häufig den Rahmen überschrei¬
ten könnte der ihm zugestanden wurde . Anderer¬
seits ruft es in Paris Genugtuung hervor , daß die
54 ' Mitglieder , aus denen der Wirtschaftsrat beste¬
hen soll, von den Landtagen der Länder und nicht
direkt von der Bevölkerung gewählt werden sollen,
wie dies ursprünglich angeregt worden war . Was
die an Frankreich ergangene Einladung anlangt , ei¬
ne Fusion der franz . Besatzungszone mit der briti¬
schen und amerikanischen durchzuführen , so wird
diese in Pariser offiziellen Kreisen mit größtem
Vorbehalt aufgenommen und es bestehen starke
Zweifel , daß der Aufforderung der Generale Clay
und Robertson Gehör geschenkt wird.

Aus Moskau traf in Paris die Nachricht ein,
daß man auch dort von der Fusion der britischen
und amerikanischen Zone wenig erbaut sei , weil
man befürchte , daß dadurch die Schaffung der Ein¬
heit von ganz Deutschland erschwert werde. Nach
einem Berichte des franz . Botschafters in Moskau
wird dort erklärt , daß die britisch -amerikanischen
Beschlüsse die Wiederherstellung der deutschen
Wirtschaftseinheit verzögern , daß sie zur Aufteilung
Deutschlands führen und separatistische Tendenzen
fördern könnten .

wendpn, um dem Volke die elementaren Grundsätze
zu geben. Die Frage der westlichen oder östlichen
Orientierung lehnt Kuelz ab, da es nur eine
Orientierung gäbe , die Deutschland heiße . Er sei
überzeugt , daß die Besatzungsmächte für diese Ein¬
stellung volles Verständnis hätten .

Teilnahme ziemlich sicher
STUTTGART — Der Generalsekretär des Länder¬

rates , Erich Roßmann , erklärte am Donnerstag , er
habe auf seiner Reise in die Sowjetzone die Ver¬
sicherung erhalten , daß mit nahezu lOOprozentiger
Sicherheit mit der Teilnahme der Ministerpräsiden¬
ten der Sowjetzone an der Münchener Konferenz
gerechnet werden könne . Auch die neuerdings er¬
hobene Forderung , die Konferenz in Berlin unter
Beteiligung der Parteien abzuhalten , werde seiner
Meinung nach daran nichts ändern .

Eine französische Verlautbarung 1
PARIS — Das Ministerium des Äußeren gibt be¬

kannt : Der Ministerpräsident von Bayern lud am
7. Mai die Ministerpräsidenten aller deutschen Län¬
der zu einer Zusammenkunft am 6. und 7. Juni in
München ein . Zweck dieser Zusammenkunft ist die
Besprechung der Wirtschaftslage , insbesondere der
Ernährungslage der 4 Besatzungszonen . In Anbe¬
tracht dessen, daß die französische Regierung die
Politik verfolgt , Deutschland als wirtschaftliche
Einheit zu behandeln , bis eine endgültige Festle¬
gung seiner Grenzen erfolgt ist und in Erwägung
der Tatsache , daß es sich hier um eine Zusammen¬
kunft im Rahmen der Länder , die die Basis der
politischen Gestaltung Deutschlands abgeben han¬
delt, hat das Oberkommando der französischen
Streitkräfte in Deutschland ausnahmsweise den Mi¬
nisterpräsidenten der Länder der französischen Zo¬
ne die Erlaubnis erteilt , an dieser Zusammenkunft
teilzunehmen . Diese Genehmigung bezieht sich
jedoch nicht auf die Regierung des Saargebietes .

Bekanntlich haben die drei Ministerpräsidenten
der französischen Zone bereits zugesagt.

Die Zusammenkunft der Ministerpräsidenten der
deutschen Staaten , um Wirtschaftsfragen zu erör¬
tern , wird an anderer zuständiger Pariser Stelle
wenig beifällig begrüßt . Man verweist darauf , daß
jeder der Ministerpräsidenten von der Militär¬
regierung seiner Zone abhänge , weshalb man nicht
einsehen könne , welches Ergebnis nach dem Schei¬
tern der Moskauer Konferenz die Münchner Erör¬
terungen haben könnten . Auf keinen Fall werde

BUDAPEST — Seit Freitag nachmittag ist in Un¬
garn eine bereits seit längerem schwelende Krise
offen ausgebrochen : Der Vorsitzende der ungari¬
schen Mehrheitspartei der kleinen Landwirte , Nagy
Ferencz, ist von seinem Posten als Ministerpräsi¬
dent zurückgetreten . Die Form , in der dieser Rück¬
tritt erfolgte , nimmt dabei gegenüber den üblichen
parlamentarischen Gepflogenheiten eine einzigartige
Stellung ein : Der ungarische Ministerpräsident hat
nämlich im Verlaufe einer Reise in die Schweiz
seine Demission eingereicht , nachdem er aufgrund
eines Beschlusses des in außerordentlicher Sitzung
tagenden Ministerrats aufgefordert worden war , in
sein Land zurückzukehren .

Im Verlaufe dieser Sitzung war ein Schreiben des
sowjetischen Generals Smiridow , der zur Zeit den
Vorsitz der alliierten Kontrollkommission in Un¬
garn führt , verlesen worden . In diesem Schreiben
lehnte dieser das von Nagy Ferencz im Namen der
ungarischen Regierung vorgelegte Ersuchen , den
ehemaligen Generalsekretär der kleinen Landwirte¬
partei , Kovacz Bela, den ungarischen Behörden aus¬
zuliefern ab. Bekanntlich ist Kovacz Bela von den so¬
wjetischen Behörden festgenommen worden und wird

Frankreich zulassen, daß die Ministerpräsidenten
politische Fragen besprechen . Sollte die Absicht
bestehen, ' andere als wirtschaftliche Fragen zu be¬
handeln , so würde die Ermächtigung zur Teilnah¬
me, die den Ministerpräsidenten der franz . Zone
gegeben worden war , annulliert werden . Dahin¬
gehende Instruktionen wurden bereits an die zu¬
ständigen Stellen übermittelt .

Berliner SPD-Führer in Frankfurt
BERLIN — Die amerikanische Militärregierung

in Deutschland hat den Berliner Abgeordneten zum
Frankfurter sozialdemokratischen Kongreß atn *31 .
Mai , Franz Neumann, Otto Suhr und Emst Reuter
Eisenbahnplätze für die Fahrt dorthin zur Verfü¬
gung gestellt. Franz Neumann hatte sich noch vor
einigen Tagen in einer Rede in Berlin beschwert ,
daß die amerikanische Militärregierung noch kein*
Anstalten gemacht habe , die Reise zu ermöglichen .
Er erklärte damals, daß es „der vierten Besatzungs¬
macht an Stempelfarbe zu fehlen scheine , die not¬
wendigen Reisepapiere zu stempeln ".

Viertes Kabinett de Gasperi
' ROM — Die italienische Regieungskrise , die ins¬
gesamt 17 Tage dauerte , hat am Freitagabend mit
der Bildung einer christlich -demokratischen Ein¬
heits-Regierung unter der Leitung von Alcide de
Gasperi und unter Hinzuziehung einiger politisch
unabhängiger Persönlichkeiten als „Fachminister “
ihren Abschluß gefunden . Diese sogenannten unab¬
hängigen Persönlichkeiten gehören übrigens mit ei¬
ner Ausnahme alle der liberalen Richtung an . Bei
dieser Ausnahme handelt es sich um Graf Sforza,
der das Außenministerium behält . Damit hat nicht
nur die Dreier-Koalition , die seit den Wahlen vom
2. Juni 1946 in Italien bestand , ihren Abschluß ge¬
funden. Gleichzeitig wird nämlich auch der Bruch
zwischen den christlichen Demokraten einerseits
und den Mehrheitssozialisten und den Kommuni¬
sten andererseits sozusagen offiziell bestätigt .

Der „Avanti “ bringt einen in heftigen Worten
gehaltenen Leitartikel , in dem vor allem der Aus¬
schluß der Sozialisten und der Kommunisten von
der Ausübung der Regierungsgewalt nachdrück -
lichst kritisiert wird . Es wird sogar ohne Um¬
schweife erklärt : „Die Regierung muß gestürzt
werden“.

Der „Momente" will die Veröffentlichung des
Programms der neuen Regierung abwarten und erst
dann sein Urteil fällen . Auf jeden Fall ist das Blatt
jetzt schon überzeugt , daß „de Gasperi einen ersten
faux pas begangen hat , als er sich entschlossen
nach rechts wandte “.

der Spionagebeschuldigt . In dem erwähnten Schrei¬
ben des des sowjetischen General hieß es weiter di«
Protokolle über die Vernehmung des ehern . Kampfge¬
nossen Nagy Ferencs’ aus der Zeit vor und während
des Krieges, , würden den ungarischen Behörden
übergeben werden. Damit war dieser sowjetischen
Antwortnote ein öffentlicher Charakter gegeben
worden, der recht ungewöhnlich schien , sofern man
in Betracht zieht, daß derjenige , an den diese«
Schreiben gerichtet war , im Ausland weilte . Zahl¬
reiche Beobachter sehen deshalb in dieser Tat¬
sache den Anlaß für den Entschluß , den der bis¬
herige ungarische Ministerpräsident gefaßt hat .

Am Samstag ist die ungarische Regierung zurück¬
getreten . Der gegenwärtig in der Schweiz weilende
Ministerpräsident Ferencz Nagy, dem reaktionäre
Bestrebungen vorgeworfen werden , wurde durch
den bisherigen Verteidigungsminister Lajos Din-
nyes, der der Partei der kleinen Landwirte ange¬
hört , ersetzt . Die übrigen Minister blieben bis auf
den Außenminister auf ihren Posten . Das Außen¬
ministerium übernahm der bisherige ungarische
Gesandte in Rom . Damit hat die Kabinettskrise ei¬
nen raschen Abschluß gefunden .

Spruchkammern durch Dienstverpflichtung
Eine Mafinahme des badischen Staatskonunissariats für politische Säuberung

Wirtschaftsrat der britisch -amerikanischen Zone
Landerregierungen sollen maßgeblich beteiligt sein — Ablehnung in Paris und Moskau

Kurze Kabinettskrise in Ungarn
Eigenartiger Rücktritt des bisherigen Ministerpräsidenten — Neue Regierung gebildet

Kongreß der Labour Party beendet
Erklärungen Außenminister Bevins zu Weltproblemen

FREIBURG — Das Staatssekretariat Baden hat
sich veranlaßt gesehen, eine im Regierungsblatt
vom 28. Mai 1947 veröffentlichte Landesverordnung
über Dienstverpflichtung zur Durchfüh¬
rung der Aufgaben der Landesverordnung vom 29.
März 1947 über die Befreiung vom Nationalsozialis¬
mus und Militarismus zu erlassen .

Personen , welche die Befähigung zum Richteramt
und höheren Verwaltungsdienst besitzen , auch im
Ruhestand befindliche , können darnach zur Dienst¬
leistung als Vorsitzende eines Untersuchungsaus¬
schusses oder einer Spruchkammer , auch außerhalb
ihres jeweiligen Wohnsitzes oder Aufenthaltsortes ,
verpflichtet werden , ebenso zu sonstigen Aufgaben,
welche im Rahmen der Landesverordnung liegen.
Nur schwerwiegende Gründe , über welche das
Staatskommissariat für politische Säuberung jeweils
befindet , rechtfertigen die Ablehnung der Amts¬
übernahme , dies gilt auch für die Beisitzer der Un¬
tersuchungsausschüsse und Spruchkammern .

Wenn zu dieser Dienstpflichtverordnung Anlaß
gegeben war , so geschah dies einmal aus der Er¬
wägung heraus , weiteste Kreise der zum Richter¬
amt befähigten Juristen in die verantwortungsvolle
Aufgabe der politischen Säuberung einzubeziehen
und die Erfahrungen der Richter und Anwälte wie
der Verwaltungsbeamten diesem Säuberungspro¬
zeß in erhöhtem Maße zur Verfügung zu stellen .
Andererseits war anzustreben , daß durch die Zu¬
sammenarbeit von Juristen und Beisitzern in den
Untersuchungsausschüssen und Spruchkammern die
Garantie für eine objektive und das allgemeine
Rechtsempfinden befriedigende Rechtsfindung un¬

ter Beobachtung der gesetzlichen Bestimmungen
gegeben wurde . Gerade in diesen Erwägungen liegt
die besondere staatspolitische Bedeutung dieser
Dienstverpflichtungen .

Aus der Landesversammlung
FREIBURG — Eine heftige Debatte entspann sich

in der ersten Sitzung der neuen badischen Landes¬
versammlung über die Zusammensetzung des Ge¬
schäftsordnungsausschusses und des Vertrauens¬
männerausschusses . Die BLSV wünschte eine Ver¬
minderung der Ausschüsse auf 7 Mitglieder, wäh¬
rend nach kommunistischer Meinung die bisherige
Zahl der Mitglieder in den Ausschüssen beibehal¬
ten werden sollte . Von sozialdemokratischer Seite
wurde eine Vertagung um , eine Viertelstunde ge¬
fordert , die aber von der BLSV abgelehnt wurde .
Nach einer Kontroverse zwischen diesen beiden
Parteien war die BLSV schließlich doch mit einer
Vertagung einverstanden , die sich auf eine Stunde
ausdehnte . Nach Wiedereintritt in die Tagesord¬
nung ergab sich aber kein anderes Bild, da die
BCSV an ihrem Antrag festhielt . Durch das Ver¬
hältnis von 4 : 2 : 1 wäre der kommunistische
Einfluß ausgeschaltet worden . Da ein Gegenantrag
der Kommunisten , die Zahl der Mitglieder auf 10 zu
erhöhen , im Verhältnis von 5 : 2 : 2 : 1 abgelehnt
wurde , erklärte schließlich die sozialdemokratische
Fraktion , auf ihr zweites Mandat verzichten zu wol¬
len zugunsten der Kommunisten . Auf diese Weise
kamen die Kommunisten in jedem der beiden Aus¬
schüsse zu einem Sitz. Bei der Abstimmung enthielt
sich die BCSV ihrer Stimme.

MARGATE — Der Jahreskongreß der Labour
Party ist, nach dem am letzten Tage über die In¬
nenpolitik debattiert worden war , zum Abschluß ge¬
kommen. Bevins Ausführungen zur englischen Au¬
ßenpolitik wurden ohne wesentlichen Widerspruch
gebilligt. B e v i n hat dabei u. a . erklärt , die elf
Länder , die sich mit Japan im Kriegszustand be¬
fanden , sollten sich auch zur Schaffung des Frie¬
densvertrags für Japan zusammenfinden , Indien
durchlebe die Geburtswehen vollständiger Unabhän¬
gigkeit und einer neuen Verfassung ; im mittleren
Osten ziele die britische Politik auf die Unabhän¬
gigkeit der arabischen Länder . „Ich sage“, so
fuhr der Außenminister fort „kein Wort gegen das,
was die Juden für die Entwicklung Palästinas
getan haben “, es handle sich in diesem Gebiet um
weit fundamentalere Dinge . 120 000 Araber und
700 000 Juden befinden sich in Palästina , das Man¬
dat ermächtigt Großbritannien nicht , die Araber
ihrer Rechte zu berauben . Zur Frage der britischen
Truppenmengen in anderen Ländern stellte Bevin
fest : aus Ägypten sind 400 000 Mann zurückge¬
zogen worden , in Griechenland betrage die Zahl der
englischen Soldaten nur noch 5000 , aus Indiseh-Ve-
netien würden nach der Ratifizierung des Friedens
unverzüglich 5400 Mann zurückgezogen . „Will je¬
mand behaupten , es sei meine Schuld, daß sich im¬

mer noch englische Truppen in Österreich
befinden“

, so sagte Bevin, der schließlich noch aui
die deutsche Frage zu sprechen kam und erklärte ,
daß England sich stets dafür eingesetzt habe , eine ^wirtschaftliche Einheit zu schaffen .
In der Erklärung Bevins zu Deutschland heißt
es , die britische Regierung betrachte den Fehlschlag
von Moskau nicht als endgültig und sei gewillt ,
weiter für eine wirtschaftliche Einheit Deutschlands
zu arbeiten , wie es im Potsdamer Abkommen nie¬
dergelegt sei . Das zeitweilige Versagen," ein Ab¬
kommen über eine gesamtdeutsche Wirtschaftsein
heit zu erreichen , habe es notwendig gemacht , die
britische und amerikanische Zone als wirtschaftli¬
che Einheit zu behandeln , um durch ein mögliche
schnelles und normales Funk onieren der Wirt¬
schaft dieses Gebietes die Lasten , die auf der
Schultern des britischen und amerikanischen Steuer¬
zahlers ruhten , zu erleichtern und den Tag näher zc
bringen , wo die Einfuhren an Lebensmitteln und
Rohmaterialien an Deutschland durch deutsche Ex¬
porte bezahlt werden können . Die britische Regie¬
rung könne allerdings , so fuhr Bevin fort , keine
Garantie dafür übernhmen , daß durch den neuen

' Wirtschaftsrat sofort Ergebnisse zutage treten wür¬
den
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Wirtschaft und Arbeit
Saar -Wirtschafter in Paris

f . SAARBRÜCKEN (Eig. Bericht) — Eine etwa
hundertköpfige Delegation der saarländischen
Wirtschaft und Presse war während der letzten
Tage der Pariser Messe von der französischen Mi¬
litärregierung nach Paris eingeladen . Wenn auch
im Allgemeinen keine bindenden Lieferverträge
zwischen französischen Ausstellern und saarländi¬
schen Kunden abgeschlossen werden konnten , so
wurden doch Absprachen getroffen , deren Erfül¬
lung auf den Zeitpunkt des wirtschaftlichen An¬
schlusses der Saar an Frankreich terminiert ist.
Solche und ähnliche Absprachen litten aber erheb¬
lich unter der Ungewißheit des zukünftigen
Wechselkurses zwischen Mark und Franken .
Bei dem augenblicklichen Militärkurs 1 Mark “ 12
Franken lagen die Preise der Pariser Messe um
etwa 300 bis 500 vH über dem deutschen Preis¬
niveau, das allerdings rein theoretisch ist , solange
die deutsche Wirtschaft keine nennenswerte Pro¬
duktion aufweist . Dies ist vor allem für die M a -
■ chinenindustrie bedeutsam.

Wenn auch in der Werkzeugmaschinen¬
industrie , vor allem für die Holz- und Textil¬
bearbeitung , das mannigfaltige Angebot der frühe¬
ren Leipziger Messen in Paris nicht erreicht wurde ,
*o konnten ' die Saarländer doch feststellen , daß
Frankreich den Ausfall Deutschlands ge¬
rade auf diesem Gebiet zu nützen versucht . Sehr
groß und reichhaltig war das Sortiment an Bau -
und landwirtschaftlichen Maschinen, das die Pari¬
ser Messe in diesem Jahre aufwies.

Überraschend differenziert schien den Saarlän¬
dern — verständlieherweise — das Angebot der
französischen Nahrungs- und Genußmittelindustrie .
Obwohl der Zuckermangel für manche Produktio¬
nen einen ernsthaften Engpaß darstellt , werden
doch bedeutende Anstrengungen sichtbar , die .fran¬
zösische Stellung a.m Weltmarkt neu aufzubauen
und das Vorkriegsniveau wenn möglich noch zu
überbieten . Fast unübersehbar schien die Fülle des
Angebots in Weinen , Südweinen , Aperitifs , Spi¬
rituosen und Likören . Führend und außer jeder
Konkurrenz in der Welt waren natürlich die Aus¬
stellungen der kosmetischen Industrie und der Pa¬
riser Modekunst mit all dem, was an gediege¬
ner Juwelierarbeit , an Kunstgewerbe , geschmack¬
voller Leder - und Pelzverarbeitung und ähnlichem
dazu gehört.

Der schlimmste Engpaß der technischen Produk¬
tion Frankreichs liegt noch immer im Kohlen¬
mangel . Er erlegt der schwerindustriellen und
metallverarbeitenden Produktion Lieferfristen von
sechs bis achtzehn Monaten auf , die für die wirt¬
schaftliche Entwicklung , die der Plan Monnet vor¬
sieht , so verzögernd wirken . Obwohl dieser Monnet-
plan „für Modernisierung und Ausrüstung “ noch
erhebliche Investionen in der privaten Industrie
einschließt , ist doch die Abneigung gegen den „d i -
r i g i s m e“

, die Wirtschaftslenkung im weitesten
Sinne also, so allgemein, daß sie sogar auf der Pa¬
riser Messe deutlichen Ausdruck nicht nur in Ge¬
sprächen findet , sondern auch in Plakaten wie „ä
bas le dirigisme“ und „vive la liberte “ . Besonders
die private Industrie in Frankreich scheint von dem
Ausscheiden der Kommunisten aus der Regierung
und von der jetzt zuversichtlich erwarteten um¬
fassenden amerikanischen Wirtschaftshilfe eine
rasche Rückkehr zur freien Wirt¬
schaft zu erhoffen.

Fast überflüssig zu sagen, wie sehr gerade der
saarländischen Delegation der Unterschied zwi¬
schen deutscher und französischer Nachkriegswirt¬
schaft in die Augen stach . Neben den Erfahrungen ,
die die Messe bot, zeigten die Pariser Straßen , die
Auslagen der Geschäfte und der flutende Verkehr
ein für deutsche Augen durchaus friedensmäßiges
Bild.

Ansichtskarten und Geschäftsbriefe ins Ausland

BERLIN — Der Versand von Ansichtskarten und
Geschäftsbriefen , die geschäftliche Abschlüsse be¬
treffen , in das Ausland wurde ab 15. Juni auf
Grund eines Viermächte - Abkommens ge¬
nehmigt . Der 'geschäftliche Briefwechsel zwischen
deutschen Personen , sowie Firmen und dem Aus¬
land , mit Ausnahme von Spanien und Japan , muß
sich an die von dem alliierten Kontrollrat erlasse¬
nen Gesetze und Richtlinien halten . Durch deutsche
Geschäfts-Abschlüsse entstehende Auslandsgutha¬
ben müssen dem Export -Importkonto der betref¬
fenden Militärregierung gutgeschrieben werden .
Jeder Briefwechsel , der sich auf d e u t s c h e
Guthaben im Ausland bezieht, ist Deut¬
schen grundsätzlich verboten .

Anrechnung deutscher Patente ?
BERLIN — Zur Anrechnung deutscher Patente

als Reparationsleistung verlautet in Kreisen der
amerikanischen Militärregierung Berlins , daß die
Inlandspatente wahrscheinlich nicht an¬
gerechnet würden , während bezüglich der Aus¬
landspatente zurzeit Verhandlungen beim Sonder¬
ausschuß der Interalliierten Reparationsagentur in
Brüssel im Gange seien . Da es allen Interessenten
möglich sei, Unterlagen über die deutschen In¬
landspatente für wenige Cents in den Vereinigten
Staaten käuflich zu erwerben , sei eine Anrechnung
dieser Patente und technischen Neuerungen als
deutsche Reparationsleistung wohl unwahrschein¬
lich. Die interalliierte Reparationsagentur würde
sich daher hauptsächlich mit den deutschen Aus¬
landspatenten beschäftigen . Am 30. Novem¬
ber 1946 sei zwischen den Vereinigten Staaten ,
Großbritannien , Frankreich , Holland , Indien , der
Südafrikanischen Union und Neuseeland efn Ver¬
trag abgeschlossen worden , nachdem ein Austausch
der deutschen Patente zwischen den Vertragspart¬
nern vorgenommen werden sollte . Es wäre ande¬
ren Ländern freigestellt worden , sich diesem Ab¬
kommen anzuschließen und man könne deshalb
nicht sagen , daß Amerikaner und Engländer ein¬
seitig einen Nutzen aus den deutschen Auslands¬
patenten zögen, den man als Reparationsleistung
ansehen könne .

US-Kriegsmaterial in Deutschland
Im Wert von 1 Milliarde Dollar

K. WASHINGTON — Nach einer Mitteilung des
Außenministers Marshall sind noch Vorräte an
überschüssigem amerikanischem Kriegsmaterial im
Wert von 3 Mrd. Dollar vorhanden , die an das
Ausland verkauft werden sollen . Allein in
Deutschland befinden sich noch Vorräte im
Wert von 1 Mrd. Dollar.

Das US-Material in Frankreich
K. PARIS — Auf Grund des französisch-amerika¬

nischen Finanzabkommens vom 28. 5. 1946 hatte

BADEN-BADEN — Die Militärregierung gibt be¬
kannt : Die Brotgetreide -Erzeugung der französi¬
schen Besatzungszone reicht nur aüs, die Bevölke¬
rung auf ein halbes Jahr mit Brot zu versorgen .
Die fehlenden Getreidemengen müssen durch Ein¬
fuhr ausgeglichen werden . Da diese Einfuhr sich in
der letzten Zeit erheblich verzögert hat , ist auf¬
grund der Vorratslage eine Änderung der Rations¬
sätze ab 1. Juni erforderlich geworden . Unter
diesen Umständen können Nährmittel auch
nur noch in den Großstädten ausgegeben werden .
Die Brotration für erwachsene Normalverbraucher
könnte auf 200 Gramm täglich festgesetzt werden ,
das Brot müßte ' dann jedoch einen 60prozentigen
Anteil von Maismehl enthalten . Da die Qualität die¬
ses Brotes sehr minderwertig wäre , erachten es die
zuständigen Stellen für angebrachter , den Anteil an
Maismehl auf 30"/» zu beschränken . Infolgedessen
muß der Tagessatz auf 125 Gramm festgesetzt wer¬
den . Dafür werden täglich 90 Gramm Mais¬
mehl zur Ausgabe gelangen , so daß jede Familie
dieses nach eigenem Gutdünken verwenden kann .
Diese 90 Gramm Maismehl, die anstelle der 125
Gramm Brot ausgegeben werden , um die die bis¬
herige Brotration gekürzt worden ist, entsprechen
wertmäßig einer Brotration in Höhe von 115
Gramm .

Die Zuckerrationen , die im Monat Mai in¬
folge Verzögerungen bei der Einfuhr nicht zur
Ausgabe gelangen konnten , werden dafür in Kürze
ausgegeben werden , so daß die Normalverbraucher
im Monat Juni eine doppelte Zuckerration erhalten .

Außerdem wird im Juni die doppelte Ration
Hülsenfrüchte zugeteilt werden . Es ist zu hof¬
fen, daß die Herabsetzung der Brotration nur vor¬
übergehender Natur sein wird , da aufgrund ent¬
sprechender Schritte der Militärregierung mit bal¬
digen Lieferungen aus den USA gerechnet werden
kann .

In diesem Zusammenhang muß anerkannt wer¬
den, daß der Getreideablieferungspflicht in allge¬
mein zufriedenstellendem Maße genügt worden ist.
Die vorbildliche Haltung der Bauern verdient An¬
erkennung seitens der Arbeiterschaft in den Städ¬
ten , die demgegenüber moralisch verpflichtet ist,
die für die Bezahlung der lebensnotwendigen Ein¬
fuhr unumgänglichen Ausfuhrgüter zu schaffen .

Frankreich einen langfristigen Kredit von 300 Mill.
Dollar für die Übernahme des von amerikanischen
Truppen zurückgelassenen Materials erhalten , des¬
sen ursprünglicher Wert etwa 1,4 Mrd. Doll, betrug ,
für das Frankreich aber nur etwa 20 vH des An¬
schaffungspreises zu bezahlen hat . Die zur Verwer¬
tung des Materials von der Regierung gebildete
„Nationale Verkaufsgesellschaft “ hat
im Dezember 1946 mit den Verkäufen an die fran¬
zösische Wirtschaft unch Verwaltung begonnen . Bis
Ende März sind Waren für 5,5 Mrd. Fr . verkauft
worden . Der Hauptteil der verkauften Waren ist
für den einheimischen Markt und die Kolonien be¬
stimmt . Es finden aber auch Verkäufe für die
Ausfuhr statt

Frankreich hat wieder Geburtenüberschuß
Erstmals seit 11 Jahren

g. PARIS — Nach der amtlichen Statistik hat
sich die vorläufige Geburtenzahl Frankreichs 1946
auf 835 000 erhöht gegen 641 000 im Jahr 1945 und
612 000 im Jahr 1938 . Man führt dieses Ansteigen
teils auf die Rückkehr der Kriegsteilnehmer im
zeugungsfähigen Alter zurück , teils auf dauernde
Ursachen . Die Sterblichkeit hat sich gleich¬
zeitig im vergangenen Jahr fühlbar verringert , und
zwar betrugen die Todesfälle ^42 000 gegen 656 000
im Jahr 1945 und 647 000 im Jahr 1938. In Folge
dieser beiden gegenläufigen Bewegungen ergab
sich ein für französische Verhältnisse bemerkens¬
wert hoher Geburtenüberschuß von 293 000 , dem
ersten seit 11 Jahren . Die Kindersterblich¬
keit , die 1945 in Folge der Kriegsauswirkungen auf
108 je tausend Geburten gestiegen war , ist 1946
wieder auf 67 zurückgegangen (1938 66).

Warenverkehr französische Zone—Bayern
ko. MÜNCHEN — Der Warenverkehr zwischen

der französischen Zone und Bayern hielt auch im
April in der bisher üblichen Höhe an . So erhielt
die französische Zone Chemikalien im Werte
von 477 152 RM . 13 000 Stück Porzellan wurden,
von Bayern ebenfalls zur Lieferung freigegeben,
während bereits für 109 039 RM Porzellan geliefert
wurde . Die Lieferungen im Vormonat betrugen
nur 69 902 RM . Weiterhin erfolgten noch Liefe¬
rungen in Eisen- und Metallwaren .

Mehr denn je ist die Disziplin und Solidarität
zwischen Stadt und Land die wichtigste Voraus¬
setzung für die Überwindung der derzeitigen
Schwierigkeiten .

Eine moderne Koppenickiade
KÜNZELSAU (Schwaben) — Eine Betrugsaffäre ,

die in ihrer Art wohl wenig Beispiele hat , und die
mit der durchgeführten Frechheit gegenüber einer er¬
staunlichen Leichtgläubigkeit in unserem modernen
Zeitalter bezeichnend ist , hat sich dieser Tage in
einigen Gemeinden des Kreises Künzelsau abge¬
spielt .

In der Gemeinde Hohebach erschienen beim Bür¬
germeister zwei Männer , die mit dem Auto gekom¬
men waren . Sie mußten über die örtlichen Verhält¬
nisse genau Bescheid wissen , denn sie boten der
Gemeinde eine so dringend benötigte Zugmaschine
an , verlangten jedoch Lebensmittel dafür . Der Bür¬
germeister verständigte seine Bauern und es wurde
beschlossen, daß jeder Bauer einen Teil Lebensmit¬
tel aus seinen Beständen abgeben solle, um den so
heißbegehrten Traktor zu erhalten . Die zwei Be¬
trüger verlangten jedoch sofortige Aushändigung
der Lebensmittel , während sie den Traktor erst in
einigen Tagen liefern wollten . Dabei zeigten sie in
einem Katalog einen darin abgebildeten Traktor
als den zu liefernden an . Die leichtgläubigen Bau¬
ern , die vor lauter freudiger Erwartung , endlich
ihren Wunsch erfüllt zu sehen, den durchsichtigen
Schwindel nicht erkannten , gingen auf diesen ein¬
seitigen Handel ein. Die Betrüger konnten infolge
der zahlreichen Beteiligung der Bauern ein ansehn¬
liches Quantun^, Lebensmittel mit sich nehmen . Es
dürfte wohl überflüssig sein, zu sagen , daß die Zug¬
maschine bis heute noch nicht eingetroffen ist und
auch nie eintreffen wird .

Dieselben Betrugsfälle mit Zugmaschinen wur¬
den außer in Hohebach auch noch in Mulfingen,
Ohrenbach und Stachenhausen mit demselben Er¬
folg durchgeführt . Nachforschungen der Landespo¬
lizei haben ergeben , daß es sich hier um eine groß
angelegte Betrugsaffäre handelt . Spuren sollen bis
in die englische Zone führen .

Kurz berichtet
BERLIN — Wie verlautet soll der englische Ober¬

befehlshaber in Deutschland Sir Douglas durch den
bisherigen stellvertretenden Oberbefehlshaber Ge¬
neral Robertson ersetzt werden .

FRANKFURT a . O . — Zwei weitere Heimkehrer¬
transporte mit 3 370 deutschen Kriegsgefangenen
aus der Sowjetunion sind hier eingetroffen .

HANNOVER — Die Bildung eines Länderrates
für die britische Zone wurde hier am Freitag auf
einer Zusammenkunft der Ministerpräsidenten von
Nordrhein -Westfalen , Niedersachsen und Schleswig-
Holstein und der Bürgermeister von Hamburg und
Bremen beschlossen.

DÜSSELDORF — Für Freitag wird hier Lord Pa-
kenham zu einem neuerlichen Besuch erwartet

MÜNCHEN — Die Frauen der Haupt-Kriegsver¬
brecher Heß, v. Schirach , Jodl und Sauckel sind
verhaftet und in ein Frauen -Internierungslager ein¬
geliefert worden : sie werden vor eine Spruchkam¬
mer gestellt werden .

WIEN — Die österreichische Regierung hat an
die Vereinigten Staaten die Bitte um eine Anleihe
von 20 Millionen Dollar zum Ankauf von Kohle in
Polen und der Tschechoslowakei gerichtet . Nach
einer Mitteilung des österreichischen Wirtschafte¬
ministers benötigt Österreich auch Kohle aus dem
Ruhrgebiet .

ROM — Der italienische Finanzminister wird sich
in Kürze nach Amerika begeben, um dort über
Maßnahmen zur Stabilisierung der Lira-Währung
zu verhandeln .

PARIS — Der Rat der französischen Republik ra¬
tifizierte einstimmig den Frankreich von der inter¬
nationalen Bank gewährten 250 Millionen Dollar-
Kredit , der zum Wiederaufbau des Landes und zur
Neuausrüstung seiner Industrie verwandt werden
soll.

LONDON — Die russischen Delegierten bei den
britisch -russischen Handelsbesprechungen haben
den englischen Sachverständigen gegenüber den
Wunsch nach Anleihen unter günstigen Bedingun¬
gen ausgedrückt . Man hält eine Einigung darüber
für möglich, wenn Rußland in der Lage ist , ent¬
sprechende Lieferungen an Holz und Weizen durch¬
zuführen .

WASHINGTON — Präsident Truman spricht am
kommenden Samstag in Kansas City und begibt sich
anschließend nach Kanada . Dabei wird er wahr¬
scheinlich vor dem Kanadischen Parlament eine
Rede halten .

WASHINGTON — Ein Kredit von fünfzig Millio¬
nen Dollar wurde von den USA Frankreich zum
Ankauf überschüssigen amerikanischen Kriegsma¬
terials zur Verfügung gestellt , teilte die amerikani¬
sche Verwaltungsstelle für überschüssiges Kriegs¬
material mit . Die Philippinen und Finnland erhiel¬
ten zum gleichen Zweck Anleihen von je zehn Mil¬
lionen Dollar.

KAPSTADT — Der südafrikanische Ministerprä¬
sident Smuts teilte mit, daß Südwestafrika von der
Südafrikanischen Union nicht annektiert werden ,
sondern weiterhin als Mandat behandelt werden
solle.

TOKIO — Kaiser Hiro Hito hat am Sonntag das
neue , bekanntlich unter sozialistischer Leitung ste¬
hende Kabinett in sein Amt eingesetzt

NANKING — Der politische Volksrat Chinas hat
einstimmig den Antrag gestellt daß die Bespre¬
chungen über den Friedensvertrag für Japan in der
mandschurischen Hauptstadt Mukden stattfinden
sollen ; sie sollen am 18; September beginnen , am
Jahrestag der ' Besetzung Mukdens durch die Ja¬
paner im Jahre 1932.

NANKING — Mit 123 gegen 41 Stimmen nahm die
politische Volksversammlung Samstag vormittag ei¬
ne Entschließung an , die die sofortige Wiederinbe¬
sitznahme von Dairen und Port Arthur fordert , oh¬
ne daß deshalb der chinesisch-sowjetische Vertrag
gekündigt werden soll.

SAIGON — Von offizieller indochinesischer Seite
wird bestätigt , daß zwischen Frankreich und den
viet-namischen Vertretern Friedensverhandlungen
aufgenommen worden sind.
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Erscheinungsweise 2mal wöchentlich
Bezugspreis 1.56 Mk . monatlich

125 g Brot uni! 90 g Maismehl täglich - Doppelte Hiilsenfriichte
Zackerration für Hai wird im Juni nachgeliefert

Neuinszenierung im Kleinen Theater Baden - Baden

Klabunds
Ein Spiel der Gerechtigkeit !

Das muß eine schwierige Sache sein ! Darin muß
mindestens eine ganze Welt des Scheins, des La¬
sters , der Leidenschaft und des Mißverständnisses
gegen ein einziges unentwegtes Herz aufgeboten
werden , damit auch nur ein Zipfelchen von Ge¬
rechtigkeit feststellbar werden kann .

Klabund holte immer weit aus und erbeutete das
Spiel für seine Gerechtigkeit in China. Er brauchte
den Stachel der unerreichbaren milden Feme , um
überhaupt noch die entsetzlichen Schleier des All¬
tags auseinanderschlagen zu können.

Die Handlung des Spiels ist einfach :
Vielfältige Vertreter dessen, was gewöhnlich „bö¬

se“ heißt , müssen sich an dem unbeirrbaren Herz¬
widerstand eines lauteren Weibes wandeln : Der
Schuft, der es kauft , beginnt es und überhaupt zu
lieben, und ist im Augenblick dieser Erkenntnis
sühnereif — er wird vergiftet .

Das junge Weib wird ein Opfer richterlicher Be¬
stechlichkeit und zum Tode verurteilt .

An dieser handlungskritischen Stelle wendet das
Schicksal des ganzen Landes die Not des Spiels:

Kreidekreis “

Der alte Kaiser stirbt , der neue , junge — er ist
der erste Geliebte der Verurteilten aus ihrer Tee¬
hauszeit und kann sie nicht vergessen — fordert
im Namen der Gerechtigkeit alle Prozesse vor sei¬
nen Thron und so weiter . . .

Happy end.
Nämlich auf die Weise, daß der Kaiser von China

der Verurteilten schließlich sein Richteramt abtritt .
Und wenn er die kleine weise Richterin auch nach¬
her heiratet , so Ist doch das ganze Ereignis : Daß
ein ahnungsloses Weib nur kraft seiner demütigen
Liebe höchste Menschlichkeit wirkt — sowohl für
den verwöhntesten wie den abgehärtetsten Magen
nicht ohne weiteres verdaubar .

Der Charakter des Spiels ist Aufrüttelung — und
gerade deshalb handelt es sich um ein Spiel:

Das Publikum wird immer mehr •mit hineinge¬
spielt , es merkt schließlich gar keine eigenen Miß¬
verständnisse mehr , lacht , wenn es ernst zu wer¬
den bginnt , applaudiert , indem es Klabund die sei¬
ner eigenen genau entgegengesetzte politische Ten¬
denz unterschiebt — fühlt sich an den gemütlichen
Stellen des. Spiels so richtig gemütlich, d. h . die

Bühne geht nicht mehr bis zur Rampe, sondern
bis zum Foyer .

Und das heißt weiter , daß eine kritische Stel¬
lungnahme des Publikums kaum vorausgesetzt wer¬
den kann , eher eine der Schauspieler.

Klabund entwickelte sein Spiel in filmischem
Tempo. (Er ist ein technischer Vorläufer Jean Coc-
teaus .) Das fehlte der Inszenierung . Daß keine gro¬
ße Pause mit Lichtangehen und gedankenreichem
Hufeisenwandel war , war gut . Dafür saßen die
Pausen aber in den Akten.

Der Handlung fehlte ein ununterbrochenes Ge¬
sporntwerden , was den phantastischen Reise- und
Sturmdämonismus aller Klabundwerke auszeichnet .

Und in der Gefolgschaft davon fehlte die bewegte
Kompaktheit der Bilder , in der nichts überflüssig
und trivial sein kann , nicht einmal die klabund -
scheste Spracheigentümlichkeit .

Klabund war ein Meister des Wechsels, der Be¬
tonung der Handlung , ein „musikalischer “ Dich¬
ter , der aus Sätzen , sprechbaren Sätzen leiden¬
schaftliche kleine Symphonien braute . (Alle seine
Sachen wollen laut vorgelesen sein.) Also ein aus¬
gemachter Dramatiker .

Diese Einheit der Lebendigkeit war weder durch
die Grübsche Inszenierung noch durch die Mehr¬
zahl der Schauspieler und Bühnenbilder Küpferles
verwirklicht .

Die Bühne war naturalistisch und in den ent¬
scheidenden Augenblicken , vor allem in der letzten
Schlußbildphase unspielerisch und altklug

(Gute Bühnenbilder müssen mit „geschlossenen
Augen“ gemacht werden ).

Die tragenden Personen waren Charlotte Renner
als junges Weib, Alfons Höckmann als Prinz , Wal¬
ter Kiesler als der böse-gute Mann. Und in einiges»
Abstand zu diesen Hans Ernst Jäger als der be¬
stechliche Richter tmd H. Schimmelpfennig als der
Bruder des Weibes.

Das junge Weib und der Prinz verkörperten den
märchenhaften Charakter des Spiels.

Charlotte Renner war rollenmäßig am meisten
begünstigt und erwiderte diese Gunst vollständig
durch ihr Spiel. An den leidenschaftlichsten heite¬
ren wie schmerzlichen Stellen wgr sie stärker als
an den leisen , überleitenden , die nicht in der Hal¬
tung , sondern in der Bewegung schwach waren .
Das war aber nur eine Folge der Inszenierung .

Die Figur des Prinzen ist von Klabund aus zwar
märchenhaft , aber sie verliert in unseren Augen an
Deutlichkeit , da hier nicht der Prinz , sondern das
„Aschenputtel “ rettet . Der Prinz darf die Rettung
nur ermöglichen.

Diesen bedeutenden Schritt der deutschen Dich¬
tung Innerhalb der europäischen zelebrierte Höck¬
mann mit der ganzen Hingabe und Vorläufigkeit
seiner Jugend . Seine Spannung trug ihn nicht ganz
von Anfang bis Ende durch , sondern mußte sich
immer von neuem sammeln.

Walter Kiesler und Ernst Jäger verkörperten den
dämonisch-dramatischen Charakter des Stückes, in
dem es auch insgesamt hätte aufgefaßt werden
müssen.

Kieslers Spiel war aus einem Guß. Wer ihm
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Wichtig für Sozialverstcherte
Für die geordnete Verwaltung einer Ortskran¬

kenkasse ist es unerläßlich , daß die Versicherten ,
sobald sie arbeitsunfähig erkranken , dies
ihrer Krankenkasse unverzüglich mitteilen Dazu
ist , wenn der Krankenschein des behandelnden
Arztes bereits vorliegt , dieser sofort der Kran¬
kenkasse zuzusenden ; andernfalls genügt eine
vorläufige schriftliche oder mündliche Mit¬
teilung an die Kasse, bis der Krankenschein vor¬
gelegt werden kann . Um die Versicherten vor
Schaden zu bewahren , haben die Ortskrankenkas¬
sen auf den Krankenscheinen und den Arbeits¬
unfähigkeitsanzeigen entsprechend hingewiesen ;
auch in den Wartezimmern der Ärzte sind diesbe¬
züglich Hinweise angebracht . Wiederholt wurde
in den Tageszeitungen darauf aufmerksam gemacht.
Leider werden diese Hinweise von den Versicher¬
ten zu ihrem eigenen Schaden vielfach nicht be¬
achtet .

Im Interesse der Versicherten wird deshalb er¬
neut darauf hingewiesen , daß die Mitteilung über

■eine vorliegende Arbeitsunfähigkeit spätestens
Innerhalb einer Woche bei der Kranken¬
kasse eingegangen sein muß ; andernfalls das Kran¬
kengeld erst vom Eingangstag der Meldung an ge¬
zahlt werden kann .

Für die Mitteilung der Arbeitsunfähigkeit gegen¬
über der , Krankenkasse ist allein der Ver¬
sicherte verantwortlich .

Wissenswertes für Tabak -Kleinpflanzer
Es darf auch im Jahre 1947 Kleinpflanzertabak

angepflanzt werden , und zwar auch in den Orten ,
wo gewerbsmäßig Tabak angebaut wird . Hingegen
dürfen die gewerbsmäßigen Pflanzer keinen
Tabak für den eigenen Hausgebrauch pflanzen . Sie
erhalten aber Raucherkarten zum Bezug von un¬
versteuerten Tabakwaren .

Die Kleinpflanzer müssen ihre Pflanzen¬
zahl (höchstens *00 pro Haushalt ) in der Zeit vom
10 .—30 . Juni 1947 bei ihrem Zollamt anmelden und
gleichzeitig die Tabaksteuer bezahlen . Die Steuer¬
sätze sind dieselben wie im vergangenen Jahre (bis
zu 15 Pflanzen sind steuerfrei ) . Sie erhalten vom
Zollamt eine Ausweiskarte , die sie später zum Um¬
tausch ihres selbst gewonnenen Tabaks bei einer
Umtauschstelle berechtigt . Sie bekommen von die¬
ser den Tabak vergütet und 40 des abgelieferten
Gewichts gegen steuerfreie Tabakwaren umge¬
tauscht .

Alle Kleinpflanzer müssen ihre Tabakpflanzen
anmelden , also auch die mit weniger als 16 Pflan¬
zen . und alle müssen ihren selbst gewonnenen Ta¬
bak zum Umtausch abliefern . Nach dem 30. Juni
1947 angemeldeter Tabak unterliegt ebenfalls der
Ablieferungspflicht , der Pflanzer hat aber keinen
Anspruch auf steuerfreie Tabakwaren . Er erhält
lediglich seinen Tabak vergütet .

Rentenzahlung beim Hauptpostamt
Die Renten werden an folgenden Tagen gezahlt :
Invalidenrenten am 2. Juni für den Monat

Juni .
Unfall - und Angeste l 'ltenrenten am

8. Juni für Monat Juni .
Hiebt alltäglicher Selbstmordversuch

Am vergangenen Samstag entdeckte ein Revier¬
förster auf einem Kontrollgang in einem Heustadel
nahe dem Scherrhof eine Frau , die bis zum Skelett
abgemagert war . Da sie noch schwache Lebens¬
zeichen von sich gab, veranlaßte der Förster durch
einen Anruf bei der Polizeiwache in Lichtental ihre
sofortige Überführung ins Städt . Krankenhaus Baden-
Baden . Dort stellte sich dann heraus , daß es sich
um eine schwachsinnige Hausangestellte aus der
Nähe von Horb handelt , die sich seit etwa drei Wo¬
chen in der Scheune aufgehalten hatte , ohne Nah¬
rung einzunehmen . Nach ihren eigenen Angaben
hatte sie in dieser Zeit lediglich Wasser zu sich ge¬
nommen . Der ärztliche Befund besagt, daß keine
Lebensgefahr besteht

Unwetterkatastrophe in der Nähe Pforzheims
Durch einen wolkenbruchartigen Gewitterregen ,

der in der vergangenen Woche über den Gemein¬
den Königsbach, Stein und Singen niederging , wur¬
den über 700 ha Kulturland vernichtet . Allein in
Königsbach standen '/» der Häuser unter Wasser.
Der Landrat von Pforzheim erklärte nach einer
Fahrt durch die heimgesuchten Landstriche die Ge¬
meinden zu Notstandsgebieten . Allein die Kartoffel¬
ernte wurde zu etwa 90 vernichtet .

Kartoffelaufbringung für Baden-Baden
Hofbegehungen sollen Lücken in der Versorgungslage schließen

Um den augenblicklichen Engpaß in der Kartof¬
felversorgung zu überwinden , hat das Badische
Staatskommissariat für Ernährung in Freiburg eine
Erfassungsaktion in die Wege geleitet , um die nach
der Kartoffelaussaat noch vorhandenen Kartoffeln
für die Stadtbevölkerung sicherzustellen . Ein Plan
des Staatskommissariats sieht vor , daß die als Ver¬
braucherzentren bezelchneten Städte wie Baden -
Baden , Freiburg , Konstanz und Viele andere von
umliegenden Dorfgemeinden , die als Erzeuger¬
distrikte angesprochen werden , mit Kartoffeln ver¬
sorgt werden sollen , ln Jedem Verbraucherzentrum
ist unter dem Vorsitz des örtlichen Polizei¬
direktors ein Komitee für Ernährung zu bil¬
den , dem der Leiter des örtlichen Ernährungs¬
amtes , je ein Vertreter der politischen Par¬
teien und zwei Vertreter der Gewerkschaf¬
ten angehören . Diesem Komitee, dem ein größe¬
res Polizeiaufgebot als Exekutivorgan zur Verfü¬
gung steht , werden vom Staatskommissariat für Er¬
nährung mehrere Landgemeinden oder Landkreise
(Erzeugerdistrikt ) zur Kartoffelerfassung zugewie¬
sen.

Die Bauern sollen zunächst an die Erfüllung ih¬
res Ablieferungssolls erinnert werden . In ergebnis¬
losen Fällen sollen bei jenen Kartoffelerzeugern ,
die mit ihren Ablieferungen weit hinter dem vorge- >
schriebenen Soll geblieben sind , Vorgefundene Kar¬
toffelvorräte beschlagnahmt werden . Dabei wer¬
den nur ein Zentner Kartoffeln pro Kopf der Er-
zeugerfamiiie belassen .

Nach den Weisungen des Staatskommissariats für
Ernährung in Freiburg besteht auch in Baden-Ba¬
den ein Komitee für Ernährung , dem aber die bei¬
den Vertreter der Gewerkschaften ihre Mitwirkung
versagt haben . Diesem Komitee , das ein Polizeiauf¬
gebot mit einschließt , ist der Landkreis Renchen
zur Kartoffelerfassung zugeWiesen worden . Zu¬
nächst wurde an das Mitgefühl der Bauern für
die notleidende Stadt -Bevölkerung appelliert und
zur Erfüllung der Ablieferungspflicht sowie dar¬
über hinaus zu einer freiwilligen Zusatz¬
ablieferung aus überschüssigen Kartoffelvor¬
räten aufgerufen . Es wurde aber auch der Hinweis
nicht unterlassen , daß die bei Ablieferungssäumigen
Vorgefundenen Kartoffellagerungen beschlagnahmt
werden .

Dieser Aufruf brachte nicht den erwarteten Er¬
folg. Daraufhin wurden an einem Tag drei der ab¬
lieferungssäumigen Gemeinden im Landkreis Ren¬
chen auf Kartoffel Vorräte kontrolliert . In einer
Gemeinde mit nahezu 200 Erzeugern wurden alle
Gebäude durchsucht . In den beiden anderen Ge¬
meinden ist nur bei 20 Prozent der Bauern nach¬
gesehen worden . Man begegnete bei einem Groß¬
teil der Bauern Verständnis für die Aktion . Manche
Bauern hingegen zeigten ein Verhalten bis zur Aus¬
fälligkeit . Trotz allem war das Ergebnis der Kar¬
toffelerfassungsaktion , die von 7 bis 20 Uhr ge¬
dauert hat , recht dürftig . Nür 12 Zentner Kar¬
toffeln sind aufgebracht worden .

Die Durchsuchungen haben ergeben , daß gegen¬
wärtig bei den Bauern nennenswerte Kartoffelvor¬
räte nicht mehr vorhanden sind , wenngleich auch
in zwei Fällen vergrabene Kartoffeln ge¬
funden wurden . Man hat den Eindruck gewonnen,
daß ein nicht zu geringer Teil der Kartoffelernte
im Tauschhandel aus den Dörfern gebracht worden
ist . Hierfür nur ein Beispiel : Im hohen Gras einer
Wiese nahe einem Bauernhaus hat man einen gro¬
ßen Koffer mit fabrikneuen Damenkleidern gefun¬
den. Der Koffer wurde offensichtlich beim Ein¬
treffen der Kommission im Dorf rasch aus dem
Bauernhaus getragen und im hohen Gras versteckt .

Bei vier Landwirten wurden größere Kartoffel¬
vorräte vorgefunden und damit gleichzeitig grobe
Verstöße gegen die Ablieferungspflicht festgestellt .
In unberechtigtem Besitz hat man noch lVt Zentner
Raps, 5 Zentner Weizen bei Personen , die Lebens¬
mittelkarten beziehen sowie ein eben schwarz¬
geschlachtetes Schwein unter einem
Heuhaufen entdeckt . Der durch das unverhoffte
Eintreffen der Kommission im Dorf gestörte
Schwarzschlächter erklärte , das tote Schwein nur
wegen der Fliegen ins Heu getan zu
haben .

Im allgemeinen gewann man den Eindruck , daß
es nicht am guten Willen des überwiegenden Teils
der Bauern lag , wenn das Erfassungsergebnis des
ersten Tages nicht mehr als 12 Zentner betragen
bat . Größere Kartoffelvorräte lagern heute , nicht
mehr bei den Bauern . Die Aktion erfolgt also z u
spät . Man wird für die Zukunft .die Konsequenzen
voraus ziehen .

* Wi .

10 Prozent des Bedarfs gedeckt
Mangelnde Versorgung mit orthopädischen Schuhen beeinträchtigt die Arbeitsfähigkeit der FuB - und

Beinverletzten . • “

Unter den Kriegsversehrten gibt es eine be¬
trächtliche Zahl Fuß- und Beinverletzter , die auf
das Tragen orthopädisch gearbeiteter Schuhe an¬
gewiesen sind . Sie können mit serienmäßig herge¬
stellten Schuhen auch zur Not nicht gehfähig ge¬
macht werden , wie das unter Umständen bei Bein¬
amputierten noch möglich ist. Die Veränderungen
im Knochenbau und in der Form des Fußes sowie
die Auswirkungen von Bein-, Knie- , Hilft- und
Rückenverletzungen und zumeist die damit in Zu¬
sammenhang stehenden Lähmungen schließen ein
behelfsmäßiges Tragen von Serienschuhen oder
gar Holzschuhen ganz aus . Die behinderte Geh¬
fähigkeit der Kriegsversehrten bewirkt aber auch
eine Herabsetzung , vielleicht sogar eine totale Auf¬
hebung ihrer Arbeitsfähigkeit .

Die Orthopädische Versorgunsstelle
in iFreiburg ordnet u . a . auch die fachärztli 'che Be¬
handlung der Fuß- und Beinverletzten an und kon¬
trolliert ihre Versorgung . Sie stellt auch die Be¬
stellscheine aus , mit denen das für die Herstellung
orthopädischer Schuhe benötigte Material beschafft
werden söll. Der mit der Ausführung eines Auf¬
trages betraute Orthopädie -Schuhmachermeister
muß aber die Bezugsscheine auf dem vorgeschrie-
oenen Weg weitergeben und hat somit auf die Her¬
beischaffung des Materials keinen Einfluß . Die
Freigabe von Leder und aller , zur Herstellung
orthopädischer Schuhe benötigten Materialien liegt
bei übergeordneten Instanzen .

Seit vielen Monaten wurden nach anfänglich
kleinen Zuteilungen solche überhaupt nicht mehr
vorgenommen . Damit wurden die Bein- und Fuß¬
verletzten in eine ihre Gebrechen und ihre Exi¬
stenz bedrohende Lage gebracht . Auf die Dring¬
lichkeit einer Abhilfe hingewiesen , ist jetzt eine
weitere Freigabe erfolgt . Sie vermag aber noch
nicht einmal 10 Prozent des angestauten Bedarfs
zu decken . Das ist um so bedauerlicher , als in der
amerikanischen Zone die Versorgung der Fpß-
und Beinverletzten mit Maß-Schuhwerk soweit ge¬
sichert sein soll, daß dort die Versehrten in als
dringend anerkannten Fällen bereits das zweite

Paar orthopädisch gearbeiteter Schuhe seit der Be¬
setzung erhalten konnten :

Die gegenwärtige Situation ist die, daß die noch
vorhandenen orthopädischen Schuhe durch ihren
Verschleiß in den letztejl drei bis vier Jahren ent¬
weder nicht mehr reparaturfähig sind , oder wenn,
dann wegen Mangel an Reparaturleder nicht mehr
zweckmäßig instand gesetzt werden können . Außer
den Kriegsversehrten , die bis heute noch nicht ein¬
mal mit dem ersten Paar orthopädisch gearbeiteter
Schuhe versorgt ,sind , ist es eine immer größer
werdende Zahl jener , die aus Mangel an tragbarem
Schuhwerk nicht mehr arbeiten können und dabei
noch eine Verschlimmerung ihres Fußleidens zu er¬
warten haben . Das gleiche Problem ist bei den

vielen Unfallverletzten und den durch Geburt oder
Krankheit gehbehinderten Personen gegeben .

Im Gegensatz hierzu stehen Pressemeldungen
über das Vorhandensein von Ledervorräten oder
großen Schuhlagerbeständen . Wi

Kampf den Geschlechtskrankheiten
Die bedenkliche Zunahme der Geschlechtskrank¬

heiten im Laufe der letzten Jahre zwingt zu be¬
sonders energischen Maßnahmen ihrer Bekämpfung .
Es ist notwendig, daß die Öffentlichkeit sich mit
diesen Fragen eingehender befaßt , als das sonst
üblich ist, weil nur durch die Mitarbeit aller eine
wirksame Eindämmung der Gefahren erreicht wer¬
den kann , die der Volksgesundheit drohen . Die
Geschlechtskrankheiten — insbesondere der Tripper
(Gonorrhoe) und die Syphilis — bedrohen nicht nur
den Einzelnen, sondern auch seine Familie , seine
Nachkommenschaft und die Allgemeinheit . Wirk¬
samste Behandlungsmittel stehen zur Verfügung ;
Insbesondere Ist ln den letzten Jahren im Auslande
die Behandlung mit Penicillin bei der Go¬
norrhoe als eine neue , erstaunlich wirksame Metho¬
de ausgearbeitet worden .

Über die Einzelheiten des Verlaufs der Ge¬
schlechtskrankheiten , ihre Gefahren und vor allen
Dingen über die Wege zu ihrer Behandlung und Be¬
kämpfung unterrichtet der am 6. Juni im kleinen
Bühnensaal des Kurhauses stattfindende Vortrag
mit Lichtbildern des Bevollmächtigten für die
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten , Prof . Dr.
A . S t ü h m e r, Direktor der Univ .-Hautklinik Frei¬
burg i. Brsg.

Polizeibericht
für die Zeit vom 1». bis SS. Mai 1947

Schutzpolizei : Festgenommen wurden : 1
Person wegen Niehtbeisiehführens von Ausweispapie¬
ren , 1 Person wegen unberechtigten Aufenthalts im
Stadtkreis Baden -Baden , 1 Person wegen Verdachts
des Betrugs , 4 Personen wegen Verdachts der Ge¬
schlechtskrankheiten . Vorgeführt wurden : 1
Schüler zum Schulunterricht wegen dauefnder Schul¬
versäumnisse . Angezeigt wurden : 1 Person
wegen Unterlassene der polizeilichen Anmeldung , 1
Person wegen Diebstahls ' einer Lebensmittelkarte , 1
Person wegen Niehtbeisiehführens von Ausweispapie¬
ren . Ferner gingen 3 Anzeigen wegen Diebstahls und
1 Anzeige wegen erschwerten Diebstahls ein . Ge¬
bührenpflichtig verwarnt wurden : 20
Personen wegen Befahrens von Einbahnstraßen in ver¬
botener Richtung , Mitführens einer zweiten Person
auf dem Fahrrad , Parkens auf verbotenen Plätzen ,
Radfahrens auf Bürgersteigen , Nichtbeachtens von Ver¬
kehrszeichen , Abspringens von fahrenden Straßenbah -
nens , Anhängens an fahrende Straßenbahnen , Stehens
auf Trittbrettern bei fahrenden Straßenbahnen , 2 Per¬
sonen wegen Radfahrens ohne Nummernschild , 2 Ju¬
gendliche wegen Herumtreibens bei Nachtzeit .

Kriminalpolizei : Festgenommen wurden :
2 Personen wegen Diebstahls , 1 Person wegen Schwarz¬
handels , 7 Personen wegen Beraubung von Eisenbahn¬
waggons . Angezeigt wurden : 2 Personen we¬
gen Betrugs , 1 Person wegen Urkundenfälschung , 2
Personen wegen Diebstahls , 1 Person wegen Forst¬
diebstahls , 1 Person wegen erschwerten Diebstahls .
Weiter gingen 2 Anzeigen wegen Diebstahls und 1 An¬
zeige wegen Fundunterschlagung ein .

Sonstiges : Am 19. und 22 . Mai 1947 wurden je ein
Feuermelder eingeschlagen und die Feuerwehr mut¬
willigerweise alarmiert .

Deutsche Kriegsgefangene in Polen
Maurer , Leo , Darmstadt , 13135 ; Stonner , Rudolf ,

München , 13166 ; Hartmann , Heinrich , Mannheim , 13606 ;
Lehrte , Richard , Heilbronn , 13022 ; Nold , Berthold ,
Steinmauern , 13034 ; Reinhardt , Paul , Korb , 13044 ; Schir -
meister , Albrecht , Singen , 13050 ; Schirmer , Franz ,
Freiburg , 13052 ; Siegmund , Kurt , Stelnbaeh , 13057 ; Diet¬
rich , Oskar , Ottersweier , 12889 ; Flnn , Franz , Bensheim ,
15801; Flnn , Otto , Kehl , 12802 ; Giek , Alfred , Pforzheim ,
12305 ; Hartmann , Fritz , Darmstadt , 12812 ; Keil , Horst ,
Frankfurt , 12825; Reinhards Willi , Trier , 12848 ; Sieg¬
mann , Adolf , Baden . 12882 ; Stolz , Robert , Stuttgart ,
12865 ; Stolz , Walter , Mühlheim , 12866 ; Bauer , Wilhelm ,
Memmingen , 12681 ; Endres , Johann , Würzburg , 12698 ;

Standesamtliche Nachrichten
für die Zeit vom 18. bis 24. Mai 1947

Heiraten : Hans Heinz Schlösser und Rosa Kö¬
ditz, B .-Baden , Weinbergstr . 1 ; Hermann Bausen und
Anna Morath , Sinzheimer Str . 36 ; Christoph Essig
und Marie Diehl , Gernsbach , Klingelstr . 11a; Karl ■
Hörth und Theresia Duffner geh . Weber , B .-Baden,
Balzenbergstr . 84 ; Franz Ostheimer und Ursula Hä¬
ring , Kaiser Wilhelmstr . 20 ; Eugen Springmann und
Lore Steeb, Rheinstr . 57 ; Albert Velten und Ursula
Fritz , Waldseestr . 4 ; Maurice Marcel Anjouy und
Angela Schneider , Fremersbergstr . 24 ; Rudi Erich
Braun und Johanna Kutterer , Gemsbacher Str . 15 .
Louis Guenolö , Capitaine und Rosa Regina Weis .
Neuweier , Haus 165 ; Ludwig Gronauer und Marga
Gerhardt , B .-Baden , Friedrichstr . 12 ; Georg Heßei
und Rosa Wallbaum , Zschornewitz , Nordpl . 9 ; An¬
dre Pierre Leclercq und Eugenie Dietz, B .-Baden,
Seelachstr . 18 ; Emil Leichenauer und Babette
Schättling , Kreuzstr . 7 ; Hans Schmieder und Helga
Kleemann , Sofienstr . 16 ; Rudolf Wolter und Else
Birnbräuer . Laubstr . 9.

Geburten : Monika Lauer , B .-Baden , Stolzen-
bergstr . 12 ; Wolfgang Berthold , Iffezheim , Mittel¬
weg 436 ; Monika Fuchslochet , B .-Baden, Rothacker¬
straße 14 ; Gerhard Biödt , KI. Dollenstr . 4 ; Erika

Fessl, Weinbergstr. 20 ; Joachim Heberte , Gernsbach ,
Waldbachstr. 35a ; Michael Feßler , Scherzheim , Muk-
kenschopfstr . 79 ; Ingrid Holler , Haueneberstein ,
Bahnofstr. 196 ; Bernd Gromm , B .-Baden , Rheinstr .
34 ; Heinz Hornung , Selbach , Haus 113 ; Peter Bur-
kard , Sinzheim, Landstr . 48 ; Alexandra Küpferle ,
B .-Baden, Sofienstr . 29 ; Ingrid Köhler , Hauptstr . 32 ;
Martin Ackenheil, Herrenpfädelweg 11 ; Klaus Mer¬
kel, Hallgäßchen 1 ; Emil Bleich , Balg , Hauptstr . 150.

Sterbefälle ; Helene Zeiß geb. Sudmann (79),
B.-Baden, Maria Viktoriastr . 8 ; Frieda Anna Maria
Böhm (41) , B .-Baden , Maximilianstr . 50 ; Josef
Tschan (50), Sulzbach , Haus 111 ; Elise Blum geh.
Mitzel (75), B .-Baden , Gäisbühlstr . 15 ; Erich Eduard
Friedrich Wilhelm Theodor Brill , gefallen (38) , B.-
Baden, Friedhofstr . 24 ; Hermann Krieg , gefall« !
(47) , B .-Baden, Kapellmattstr . 25 ; Maria Förster geb .
Scharff (61 ), Mannheim , Nietzsches tr . 6 ; Josef Peter .
Paul Müller (50) , B .-Baden , Geroldsauer Str . 115 ;
Maria Magdalena Jörger geb . Kleinhans (61 ) , Hild-
mannsfeld, Haus 35 ; Oskar Gottfried Blank - gefal¬
len (40) , B -Baden-Oos , Burgstr . 8; Kurt Karl Eugen
Brückner , gefallen (31), B .-Baden , Sofienstr . 35
Christoph Reichard (73), B .-Oos, Hauptstr . S.

folgte , geriet in die Lage seines jungen Weibes und
mußte ihn lieben lernen und am Ende beklagen .
Manche mimischen Elemente könnten sparsamer
verwendet werden .

Jägers Rolle als Richter hat Klabund nicht aus¬
führlich entwickelt . Dieser Schuft macht dem er¬
sten Konkurrenz und kann sich nicht genug unter¬
scheiden , zumal er nicht erlöst wird . Die ganze
Figur hätte wohl anders aufgemacht werden müs¬
sen . Gespielt war sie — bis auf die Bruchstellen
— gut.

Noch ungelöster blieb die Figur des Bruders im
6piel . Die Wandlung vom Schuft zum Idealisten
wurde nicht deutlich . Während seine erste An¬
sprache gut war , machte er aus seiner Winter¬
szenenklage eine zweite . . . Vielleicht verdankt
der Bruder seine Stückhaftigkeit tatsächlich Kla¬
bund — dann kann nur der Schauspieler selbst die¬
se Figur durchsetzen , ganz gleichgültig wie. Das
sollte Schimmelpfennig versuchen .

'

Dagobert von Carlbloms Kuppler verblüffte .
Sein Wechsel von Grinsen zu Berechnen war zu
scharf . Seine Figur gab einen guten ernsthaften
Entwurf ab , dessen Ausführung noch unmittelbar
bevorsteht

Aber Sigrid Dürrer als Gattin ersten Ranges war
weder märchenhaft noch dramatisch . Sie war nicht
illusorisch genug und ernüchterte die ganze Ge¬
richtsszene , in der auch das Bühnenbild versagte .
Es trennte das Gericht , die Prozessierenden und die
Zeugen künstlich .

Die übrigen Spieler ergänzten das Stück nach

der märchenhaften oder dramatischen Seite hin.
Sie waren nicht immer phantasievoll genug ko¬
stümiert .

Klabund ist also sehr schwer zu spielen.
Sein „Kreidekreis “ ist ein Gegenstück zu Hol¬

lands „Spiel von Liebe und Tod “ .
„Der Kreidekreis “ hat sehr schwere Gewichte

und wird immer wieder zum Heben reizen.
Die Gewichte zu jonglieren wird kaum gelingen.

Sie also in ein4r atemberaubenden Schaustellung
vorzuführen , müßte das Ziel . sein. Das Märchen¬
hafte dürfte nur auf der Außenseite wie Goldglanz
flimmern . Die eigentliche Beschäftigung des Publi¬
kums mit dem Spiel müßte erst zu Hause einsetzen.

Das Kkeine Theater wird sich selbst beantwor¬
ten , was es davon erfüllen konnte und unterlassen
mußte . Albert Wallat

„Der Fall Viktor de Kowa “

„Glück im Haus“ heißt ein Lustspiel von Jean de
Letraz in der Tribüne . Doch das Glück scheint
dieses Haus , diese Tribüne , nachgerade zu fürch¬
ten . Wäre in ihm wenigstens Unglück! Aber' in der
Berliner Straße lösen die Belanglosigkeiten die
Oberflächlichkeiten und die Langeweile die Kon¬
vention ab . Wir wissen nicht , wer Jean de Lötraz
ist, ein Übersetzer wird auf dem Theaterzettel
nicht genannt , und unmöglich scheint es fast, daß
ein Franzose diese Primitivität von sich gegeben
hat . Wie soll man den Leser unterrichten ? Am An¬
fang kommt ein Musikus mit der Partitur der

„Bohäme“ aus dem Vorhang und setzt sich an den
Flügel im Parkett . Das Boheme-Milieu will die
Aufführung , die Inszenierung Hugo Schräders ,
dann weiter Vortäuschen . In die Mansarde eines
verschuldeten jungen Architekten dringt ein den
Eltern entflohenes junges Mädchen . Der Parfüm -
Millionär Loty setzt eine horrende Belohnung aus,
um seine Tochter wiederzugewinnen . Auf diese
Weise wird Aimöe zur Fortuna in der Dachkam¬
mer . Das ist nicht nur der Einfall dieses Lust¬
spiels, sondern sein ganzer Inhalt Gespielt wird
das von Hugo Schräder , Violetta Rensing , Franz
Otto Krüger , Rotraut Richter und Schröder -Schrotn.
Ich sage nicht wie es gespielt wurde . Hier gibt es
keine Motivierungen und keine Entwicklungen,
keine Charaktere und keine Profile und auch keine
Ansätze dazu . Wie soll da gestaltet werden , wie soll
da aber auch analysiert werden ! Schlechte Zeiten
für den Theaterkritiker . Solche Objekte , derartige
Aufführungen reizen ihn nicht einmal mehr zur
Ironie . Zwei Jahre sind seit Kriegsende vergangen,
und der Leiter der Tribüne , Viktor de Kowa, hat
nicht eine einzige Leistung , nicht einen einzigen
Erfolg aufzuweis$n . Er hat weder eine literarische
Entdeckung noch eine durchschnittliche Inszenie¬
rung, und er hat auch keine schauspielerische Ge¬
stalt vermittelt . Was autorisiert diesen Mann ei¬
gentlich noch, in Berlin Intendant zu sein? Es gab
einmal Zeiten , da brach um einen Intendanten so¬
fort die Krise aus , sobald er nur einen einzigen
Mißerfolg hatte . Doch auch darum handelt es sich
nicht bei Viktor de Kowa Hätte er wenigstens ein¬
mal einen richtigen „Mißerfolg“ . Würde er wenig¬
stens einmal richtig daneben hauen , man würde
sagen : er haut doch wenigstens , und man würde

sich daran entzünden . Viktor de Kowa aber hat
nur den Beweis erbracht , daß er unfleißig ist oder
uninteressiert oder gar unintelligent . Gleichwie :
eins genügt, daß ein solcher Theaterleiter zurück¬
tritt . Wir können uns den Luxus nicht erlauben ,
in Berlin eine Bühne einem Manne zu überlassen ,
der keinen Wert darauf legt , seine Fähigkeiten zu
legitimieren . Nein, wir wollen diesen Intendanten
in der nächsten Spielzeit nicht mehr sehen .

Herbert Pfeiffer

Richard Wagners Rückkehr nach Paris
Am 17. Mai spielte sich in der großen Oper von

Paris ein bedeutsames Ereignis ab : Richard Wagner
konnte seinen Wiedereinzug halten . Seit dem Ab¬
zug der Deutschen aus Frankreich war Wagner
Frankreichs erste Opernbühne verschlossen gewe¬
sen . Man mußte ihm gegenüber Zurückhaltung be¬
wahren , da Kundgebungen befürchtet wurden .
Aber das Pariser musikliebende Publikum hält sich
nicht an Wagners politische Abstempelung es be¬
geistert sich an seinem Schaffen , und so be eitete
es der Neuaufführung von „Lohengrin “ begeisterte
Aufnahme. Ursprünglich sollte Otto Klemperer
den „Lohengrin“ dirigieren . Doch dann war es der
Orchesterchef der großen Oper , Louis Fourestier ,
der die Aufführung leitete . Er und das Orchester
wurden stürmisch bejubelt , auch der Darstellerin
der Elsa, einer der herrlichsten Wagnersängerinnen
Frankreichs , Germaine Hoerner , und dem Tenor
Raoul Jobin , wurde stürmischer Beifall zuteil . Ins¬
besondere der Abschied Lohengrins von Elsa wur¬
de vom Publikum bejubelt , das die große Oper bis
auf das letzte Plätzchen füllte .
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Ueborraschungen in Kaiserslautern

Der Kampf um die Zonenmeisterschaft vor 12 000 Zu¬
schauern begann mit einem Eigentor der Kaiserslau -
terner . Damit war das Ehrentor für Konstanz gesichert
und dabei blieb es . Die Platzmannschaft zeigte sich
rasch den Seehasen um eine Klasse überlegen . Die
erste Halbzeit entdete mit 8 :1 für Kaiserslautern , nach¬
dem diese die ersten 15 Minuten gebraucht hatten , sich
in das Spiel der Bodenseemannschaft hineinzufinden .
Die 2. Halbzeit beginnt mit zwei weiteren Torerfolgen
der Platzclf . Die Brüder Vfalter sind die Säulen . Die
Konstanzen kämpfen unverdrossen weiter , obwohl sie
gegen die geschickten Schachzüge des Gegners , durch
dessen Schnelligkeit im Denken und Handeln nichts
zu bestellen haben . Die Meister der Gruppe Nord sind
immer einen Augenblick früher am Ball . Das Resultat
8 :1 kennzeichnet das Spielgeschehen .

Badische Oberliga
West : Ottenau — Riegel 13 :0, Lahr . — Emmendingen

1:0. Fortuna Freiburg — Blauweiß Breiburg .
Staffel Ost : Engen — Donaueschingen 5 :0, Stockach

— Villingen 2 :4.
Tabellenstand :

SV Lahr 16 12 2 2 49 :18 26 : 6
Fortuna 15 12 1 2 59 :15 25: 5
SC Baden -Baden 14 9 0 5 44 :17 18 :10
SV Ottenau 14 8 2 4 43 :27 18:10
ASV Freiburg 14 6 2 6 29 :30 14 :14
Fmmendingen 14 6 1 7 36:35 13 :15
Blau -Weiß 15 5 1 9 28 :43 11 :19
Oberkirch 14 2 1 11 21 :62 5 :23
Riegel 14 0 0 14 9 :71 0 :2-

Di« Tennissaison in Baden-Baden
Der Baden -Badener Tennis -Club „Rot - WeiS , dem

unter anderem der bekannte Repräsentatiyspieler D r .
Buß angehört , veröffentlicht nunmehr seine vorläu¬
fige Terminliste für die Saison 1947 :

8. 6. TV Konstanz in Konstanz Herren 8 Damen 4,
TV Donaueschingen in Donaueschingen Herren 8 Da¬
men 3, 6. 7. Tennis - und Eisl . Verein Karlsruhe in
Karlsruhe Herren 8 Damen 4, 13. 7. TC Waldau Stutt¬
gart in Stuttgart Herren 12 Damen 0, 20. 7. SC Forst -
hausstr . Frankfurt in B .-Baden Herren 12 Damen 8,
3. 8. TC Weisenhof Stuttgart in B .-Baden Herren 6 Da¬
men 3 , 24. 8. SV Forsthausstr . Frankfurt in Frankfurt
Herren 12 Damen 8, 7. 9. TC Pforzheim in B .-Baden
Herren 12 Damen 8, 14. 9. Internationales Turnier in
Baden -Baden , 28 . 9. Clubmeisterschaft „Rot -Weiß “ ,
5. 10. Tennis - und Eislauf -Verein Karlsruhe in B .-
Baden Herren 8 Damen 4 .

Tennis-Turnier in Würzburg
Das „Goldene Racket “ -Tennis -Turnier vom 3.

bis 6. Juli 1947 in Würzburg ist durch . Teilnahme -Mel¬
dungen aus allen Zonen zum Mittelpunkt des Tennis¬
sportes 1947 in Deutschland geworden . Nicht nur die

„Großen “ , wie bei den Damen die ehemalige Mei¬
sterin der Tscheche ! , die Landes - , deutschen und Eu¬
ropameisterinnen und bei den Männern Gottfried von
Cramm , R . Menzel , Buchholz , Stingliusw . haben dieses
Turnier zum Anlaß einer längst ersehnten Begegnung
genommen , sondern aus allen Zonen haben teils Städte ,
teils Provinzen ihre stärksten Vertretungen ange¬
meldet .

Mittelgewidits-Heisterschait Hudu-Gahrmeister
Nachdem bereits die Mehrzahl der deutschen Box¬

verbände und Kommissionen di ^ Herausforderungs¬
rechte von Fritz Gahrmeister (Berlin ) zu einem Titel¬

kampf mit dem deutschen Mitteigewichtsmeister Diet¬
rich Hucks anerkannt hab .en , sind zurzeit Verhand¬
lungen im Gange , die den Abschluß eines Meister¬
schaftskampfes in der Waldbühne des Olympiastadions
bringen sollen .

Mori Rose siegt in Indianapolis
Der 81 . Große Preis von Indianapolis (500 Meilen )

wurde von dem Sieger des Jahres 1941 Mori -Rose auf
Blue Grown in 4 :17,52 Std . (187,180 km Std .) vor Bill
Holland auf Blue -Grown gewonnen . Als einzigem ! Wa¬

gen europäischer Marke , steuerte Duke Nalon einen
Mercedes , der jedoch nach 300 Meilen ausschied .

Die Rekordgeschwindigkeit des Jahres 1938 , die da¬
mals Loyd Robert mit 188 km fuhr , konnte also immer
noch nicht unterboten werden . 1946 erzielte der Sieger ,
Robson , 184,745 km Durchschnittsgeschwindigkeit .

Kam Englands Fnfiballsieg irregulär zustande ?
LISSABON — Der überraschend hohe 10 :0 Sieg der

britischen Fußballelf gegen Portugal in Lissabon hat
jetzt ein nicht weniger sensationelles Nachspiel . Die
Mitglieder der portugiesischen Mannschaft wurden
nämlich jetzt disqualifiziert , weil sie dem Festbankett ,
das nach dem Länderkampf stattfand , nicht beiwohn¬
ten Bei der Untersuchung über diesen „Fall " stellte
sich heraus , daß die Spieler mißgestimmt waren , weil
ihnen die Prämien nicht ausbezahlt wurden , die ihnen
für den Fall eines Sieges gegen Irland versprochen
worden waren (5 000 Escudos ) .

Mainz demonstriert Klasse -Fußball !
Oer Sport -Club Baden-Baden 0 : 3 geschlagen

Ein hart umstrittener 1 : 0 Sieg der SF Lahr
Der SV Emmendingen bot im letzten Punktspiel ge¬

gen die Lahrer Sportfreunde nicht nur sein ganzes
Können auf .sondern kämpfte unter Aufbietung seiner
ganzen Kräfte , um den Lahrem den Gewinn der bei¬
den Punkte so schwer als möglich zu machen . Nachdem
in der ersten Halbzeit die Gäste bei meist verteiltem
Feldspiel die klareren Chancen gehabt hatten , wurde
Lahr nach der Pause eindeutig feldüberlegen . Allein
Emmendingen kämpfte sich mit massierter Verteidi¬
gung gegen die fortdauernd anrollenden Angriffe der
Platzbesitzer , die in der letzten halben Stunde ihren
Sturm umgestellt hatten . In der 82. Minute brachte ein
rasch gewechselter Angriff den einzigen und siegbrin¬
genden Treffer , für Lahr , den der auf halblinks ge¬
stellte Rechtsaußen erzielte . Fries , Baden -Baden
war der äußerst forsch durchgeführten Begegnung ein
■energischer und umsichtiger Leiter .

Lahr Jugend — Emmendingen Jgd . 1 :4.
Bezirksklasse Offenburg

Lahr Reserve — Ichenheim 3:0
Heiligenzell — Altdorf 1:3
Ettenheim — Friesenheim 9:2
Orschweier — Kürzen 2:1

Kreisklasse
Kippenheim — Mietersheim 1 :5
Mahlberg — Allmannsweiler 2 :0

Frauen -Handball
Lahr — Waltersweier 9 :0

Nachzüglerspiele
SchwarzaeU — Scherzheim 3 :2
Elchesheim — Plittersdorf 0 :2

»Rund um die Bavaria“
Bisher über hundert Nennungen für Münchens Motor -

sport - Großereignis .
Obwohl der endgültige Nennungsschluß zu dem am

3. Juni statt,findenden Motorrad -Rundstreckenrennen
„ Rund um die Bavaria “ erst für die kommende Woche
festgelegt ist , liegen bereits jetzt aus allen drei West¬
zonen über hundert Nennungen vor . Die Tatsache der
Austragung des zweiten deutschen Meisterschaftslaufes
für die Motorrad -Lizenzklassen führt eine große Zahl
von Meisterschaftsanwärtern nach München , zumal der
Titel aller Kategorien noch völlig offensteht .

Mit den über 3000 Zuschauern dürfte das Fassungs¬
vermögen des Gutenbergsportplatzes beinahe erschöpft
gewesen sein . Jedenfalls war er noch nie so randvoll ,
und dies alles brachte das Gastspiel einer so bekann¬
ten Elf wie Mainz 05 . Wer die Berichte der Zonen¬
liga aufmerksam verfolgte , mußte also wissen , daß den
Mainzern nachgesagt wurde , sie wären eine Klasse -
Elf in der Abwehr , doch sei der Sturm nicht ohne
Mängel . Ganz Gewitzte nahmen also diese Perspek¬
tiven als Grundlage für einen Geheimtyp , machten
aber die Rechnung natürlich ohne den Wirt .

Als Schiedsrichter fungierte Keller -Sasbach . Wie im¬
mer , war er energisch , doch blieb er dabei so unauf¬
fällig wie möglich .

Ein solches Spiel in Baden -Baden zu beurteilen ,
dürfte immer eine gewagte Sache bleiben , denn es
fehlen jegliche Möglichkeiten eines Vergleichs mit
anderen Klassemannschaften . So ist man mit voreili¬
gen Urteilen schnell bei der Hand und stempelt zum
Phantastischen , was andern Orts gang und gäbe . Fest
steht , daß die Badener seit Jahrzehnten keine solch
vorzügliche Elf mehr als Gast hatten und vornehm¬
lich die Jugend sah hier noch nie solch vollendeten
Fußball . Wir sind allesamt in unsern Ansprüchen be¬
scheiden hier im Musterländle , wo der Fußball aller¬
dings gar nicht nachahmenswert erscheint . Zu gering
sind -die Aussichten , über den engen Horizont der
Zonengrenzen hinauszublicken und zu sehr ist man
versucht , die eigene Leistung als vollendete hinzuzu¬
stellen .

Fußball ist eben nicht mehr das alte „kick an ruhs “ .
Die Zeiten sind lange vorbei . Die Leistung der Einzel¬
nen wird immer verblasset ! , Stückwerk bleiben , wenn
die Elf in der Gesamtheit abfällt . Von dieser Warte
aus besehen , war die Mainzer Gastrolle wirklich eine
wahre FußbaUdemonstration . Es ist schade , daß die
Elf hier nicht bekannt ist . So bleibt Fragment , was
man über ihren Wert zu sagen hat . Für uns hatte
sie jedenfalls nirgends einen schwachen Punkt . Ledig¬
lich ließ der Sturm einige Fragen offen . Drays im
Tor hatte zu Beginn einige schwache Minuten , doch
zeigte er darauf oft sein wirklich großes Können .
Über die beiden Backs Amadori ühd Higi wurde schon
soviel gesagt , daß es nicht nötig wäre , ihnen erneut

ihre Klasse zu bestätigen . Zwischen ihnen Stand erst¬
mals Müller , einarmig zwar , aber mit einer verblüf¬
fenden Ruhe und Sicherheit . Den stärksten Eindruck
hinterließen die beiden Außenläufer Maykowsky und
Ohlinger , deren Aufbauspiel wirklich ausgezeichnet
war . Der Sturm verfügte über versierte Techniker ,
doch mangelte es ihm offensichtlich am Schußkönnen ,
die zahlreichen Angriffe erfolgreich abzuschließen .

Insgesamt betrachtet , blieb die Elf ohne Tadel und
beherrschte ihren Fußball wirklich meisterhaft . Die
Waldhofschule Helmut Schneiders war nicht zu ver¬
kennen . In meisterhaften Schachzügen rollte der
Bail von Mann zu Mann , im Dreieck , im Viereck ,
flach , halbhoch , mit dem Kopf , vor , zurück . Den Ein¬
heimischen blieb oft nichts als die Angriffe zu stören
versuchen , die in unaufhaltsamen Wellen gegen das
Tor rollten . Zu sagen bleibt , daß die 3 erzielten Tref¬
fer bei mehr Entschlossenheit und genauerer Deckung
gut hätten vermieden werden können , doch hätten ,
andere von der Zahl den Weg genau so ins Netz fin¬
den können .

So sehr überlegen war Mainz 05 , daß die Bädener
Elf fast kaum in Erscheinung trat . Sie vermochte in
keiner Beziehung dem Gegner etwas annähernd Gleich¬
wertiges entgegenzusetzen , rackelte sich aufopfernd
ab . Aber dabei blieb es . ' Hintermannschaft und Läu¬
ferreihe versuchten in letztem Einsatz die Mainzer
Kreise zu stören , doch blieb ihre Aufbauarbeit ohne
Bedeutung . Zu ungenau ist das Zuspiel , zu langsam
die Reaktion auf Schachzüge des Gegners . Die Ein¬
seitigkeit des Spielgeschehen enttäuschte die Zu¬
schauer einerseits , doch mögen sie nicht übersehen ,
daß im vergangenen Jahr gegen Mannschaften der
badischen Oberliga mit dem gleichen Ergebnis Spiele
verloren , wie heuer gegen beste Vertreter der Zonen¬
liga . Auch dies ist ein Schritt aufwärts !

*
Aus der Bezirksklasse Baden -Baden

Kuppenheim —Bühl (für K . gewonnen )
Iffezheim —Leiberstung 1 :2
Kappelrodeck —Gaggenau 3 :1
Achern —Sandweier 13 :0
Söllingen —Illingen 3 :3

Penicillin für Sudbaden
Die Militärregierung g\bt bekannt : Seit Dezember

1946 wird der deutschen Bevölkerung ein monatli¬
ches Kontingent an Penicillin zur Verfügung ge¬
stellt , das aus Frankreich eingeführt wird . Es wur¬
den dem Land Baden seit diesem Zeitpunkt 6335
Ampullen Penicillin von jeweils X00 060 Einheiten
zugeteilt . Ursprünglich war es wegen der beschränk¬
ten Einfuhr nicht gestattet , dieses Medikament für
alle medizinisch -chirurgischen Zwecke zu verwen¬
den, 90 Prozent des Kontingents fanden in der Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten Verwendung,
der Rest wurde der Medizinischen Universitäts¬
klinik übergeben und von hier aus zur Behandlung
von Patienten anderer Krankheiten verwandt . Seit¬
her hat sich die Einfuhr von Penicillin ständig er¬
höht . Das Kontingent für Mai betrug 2000 Ampul¬
len . Somit war es möglich , den Krankenhäusern
außer zur Bekämpfung von Geschlechtskrank¬
heiten ) 50—60 Prozent des gesamten Penicillin zur
Verfügung zu stellen . Um eine gleichmäßigere und
raschere Verteilung zu sichern , hat die Gesund¬
heitsabteilung des Innenministeriums in folgende»
Krankenhäusern fünf Stellen eingerichtet , die Peni¬
cillin lagern :

1 . Freiburg : Medizinische Klinik , zugleicn
für sämtliche Kliniken und Krankenhäuser des
Stadt- und Landkreises Freiburg , sowie der Land¬
kreise Emmendingen , Neustadt , Donaueschingen und
Müllheim . 2. Lörrach : Städt . Krankenhaus , für
die Krankenhäuser der Kreise Lörrach , Säckingen
und Waldshut . 3 . Konstanz : Städt . Kranken¬
haus, für die .Krankenhäuser der Kreise Konstanz,
Überlingen , Stockach und Villingen . 4 . Offen -
bürg : Städt . Krankenhaus , für die Krankenhäuser
der Kreise Offenburg , Lahr , Kehl und Wolfach.
5 . Baden - Baden : Städt . Krankenhaus , für die
Krankenhäuser der Stadt Baden-Baden und der
Kreise Bühl und Rastatt .

Die restliche Menge Penicillin , d . h . etwa 40 Pro¬
zent. ist noch immer für die Geschlechtskranken¬
abteilung verfügbar ; es sind dies folgende sechs :

Freiburg : Universitätsklinik und Kyburg ; Lör¬
rach : Kreispflegeanstalt Wiechs ; Offenburg : Städt.
Krankenhaus ; Konstanz : Städt . Krankenhaus .

Hier kann auf Wunsch jeder Patient behandelt
werden . Es wurde vor kurzem beschlossen, hier
Sprechstunden für die Bevölkerung abzuhalten und
die Penicillin -Behandlung auch ambulant durchzu¬
führen .

Wer bann Auskunft geben ?
Die UNRRA Suchdienststelle Arolsen bei Kassel Bit¬

tet alle Personen , die Auskunft über die nachstehend

Aufgeführten machen können , um eine schriftliche
Benachrichtigung :
Galinger , Walter , (Pole ) , aus Haufhagen ;
Garbacz , Maciej , 62 J ., (Pole ) , aus Saintarui Osabin ;
Garbacz , Roman , 33 J „ (Pole ) , aus Dranburg ;

Goldschmidt , Manfred , 18 J -, (Deutscher Jude ) , aus
Frankfurt a . M . ;

Golsehmidt , Max , 64 J ., (Deutscher Jude ), aus KZ
Sachsenhausen ;

Goldschmidt , Paula , 79 J .< (Deutsche Jüdin ), aus Esch -

wege - Hessen ;
Gorrheiner , Wilhelm , (Deutscher Jude ) , aus Bernburg ,

Anhalt ;
Groß , Tiber , 23 J „ (Jugoslawe ) , aus KZ Auschwitz ; 4

Guttman , Klara , 27 J „ (Jugoslawin ) , aus KZ Auschwitz ;
Habijan , Ivan , 22 J ., (Jugoslawe ), aus Deutschland .
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Bekanntmachung betr . Ungültigkeitserklärung
von Lebensmittelbezugscheinen

I . Die bis zum 31. Mai 1947 zur Versorgung in der
35. Zuteilungsperiode (Monat Mai ) ausgestellten Be¬
zugscheine A und B der Ernährungsämter sowie die
bis zu diesem Zeitpunkt ausgestellten Bezugs - und
Lieferänweisungen des Staatskommissariats für Ernäh¬
rung werden mit Ablauf des 31. Mai 1947 für ungültig
erklärt . Sie dürfen vom 1. Juni 1947 ab von den Her¬
steller - und Erzeuger - , Groß - und Kleinhandelsbetrie¬
ben weder angenommen noch beliefert werden .

Sofern aus Gründen , die der Bezugsberechtigte nicht
zu vertreten hat , für die 25 . Zuteilungsperiode be¬
stimmte Waren nicht bis zum 31. Mai 1947 zur Auslie¬
ferung gelangen konnten , sind die Bezugsberechtigun¬
gen den ausstellenden Ämtern zur Umschreibung für
die folgende Zuteilungsperiode vorzulegen .

Bereits gelieferte Teilmengen sind von den Liefer¬
pflichtigen auf der Rückseite der Bezugsnachweise un¬
ter Beidruck de ? Firmenstempels zu vermerken .

II . Die Bezugsscheinguthaben der Kleinhändler ge¬
genüber den Großhändlern , der Großhändler gegen¬
über den Gruppenverteilern , der Klein - und Großhänd¬
ler und der Gruppenverteiler gegenüber den Herstel¬
ler - und Erzeugerbetrieben verfallen am 31. Mai 1947 .

III . Bedarfsnachweise (Abschnitte der Bezugsnach -
weise für Lebensmittel , Reise - und Krankenmarken ,
Berechtigungsscheine , Bezugscheine A und B , Groß¬
bezugscheine , Bezugs - und Lieferanweisungen ) , die bis

zum 31 . Mai 1947 beliefert wurden , sind den Abrech¬
nungsstellen bis zum 5. Juni 1947 einzureiehen

IV . Verstöße gegen die vorstehenden Bestimmungen
sind nach der Rechtsanordnung zum Schutz der Volks¬
ernährung vom 1. Oktober 1946 (Amtsblatt S . 113)
strafbar .

Freiburg, ' den 28 . Mai 1947
Bad . Staatskommissariat für Ernährung

gez . Dichtei BS 5531

Betr . : Saison -Zuschläge an Stromzuteilungen für

Konservierung von Lebensmitteln .

Das Bad . Wirtschaftsministerium , Abteilung Energie ,
macht auf die im Journal Officiel Nr . 70 v . 13. 5. 47
erschienene Verfügung Nr . 210 aufmerksam , wonach
den Stromverbrauchern , die eine Kochstromgenehmi¬
gung besitzen , folgende einmalige Saisonmeuge (nicht
für jeden einzelnen Monat ) für die Zeit vom 1. Juni
bis 30 . September 47 zur Verfügung steht :

Zahl der über denselben
Zähler belief . Personen Saisonmenge

1
2— 3
4— 5
6— 7
8—10

11—12

80 KWh
130 KWh
180 KWh
230 KWh
280 KWh
320 KWh

Wegen Sonderzuteilungen für das Gas erfolgt zu
gegebener Zeit eine weitere Bekanntmachung . Obige

Zahlen stellen .die Gesamtmenge für die genannten
vier Monate dar .

Freiburg , den 23 . Mai 1947 BS 5524
Bad . Wirtschaftsministerium

gez . Dr . Leibbrandt , Staatssekretär

Steuerkalender

Es sind fällig am 10. Juni :

Die Lohn - u . Kirchenlohnsteuer der Monatszahler ,
die Umsatzsteuervorauszahlungen der Monatszahler ;

an den im Steuerbescheid bezelchneten Terminen :
Die Abschluß - bezw . Vorauszahlungen , die nach
den ergangenen Bescheiden im Monat Juni zu
leisten sind .

Diese Erinnerung gilt als Mahnung . Beträge , die bis
zum Fälligkeitstag nicht eingehen , müssen zuzüglich
der verwirkten Säumniszuschläge -und Kosten beige¬
trieben werden . Man zahle bargeldlos BS5512

Baden -Baden , 28 . Mai 1947 .
Die Finanzämter Baden -Baden , Achern unp Bühl .

Hundesteuer 1947. •
Alle Hunde , die am 1. Juni 1947 innerhalb des Stadt¬

kreises Baden -Baden gehalten werden und über 3 Mo¬
nate alt sind , sind neu zur Steuer anzumelden .

Die Besitzer von neubeschafften Hunden werden
gebeten , diese Anmeldung in der Zeit vom 1. Juni
1947 bis 15. Juni 1947 auf Zimmer 101 des Rathauses

vorzunehmen . Wer im vergangenen Jahre einen
Hund versteuert hat , erhält einen Anmeldevordruck
zugestellt , der ausgefüllt zurückgegeben werden wolle .
Ist ein 1946 versteuerter Hund abgegangen , so wolle
dies angezeigt werden , damit er in der Steuerliste
gestrichen werden kann .

Während des Steuerjahres (1. 6. 1947 — 81. 5. 1948)
wird ein Hund steuerpflichtig , wenn er 3 Monate alt
wird . Er ist innerhalb 4 Wochen nach Erreichung
dieses Alters bezw . nach dem Erwerb anzumelden .
Ferner muß jeder neu zugegangene , hier noch nicht
versteuerte Hund angemeldet werden . Auch jeder Be¬
sitzwechsel ist meldepflichtig .

Die Verletzung der Steuerpflicht ist mit empfind¬
lichen Strafen bedroht . S 5514

Der Oberbürgermeister .

Die Diensträume des Bezirkshauamtes Baden -Baden
befinden sich jetzt wieder Gemsbacher Straße 35 .
Telefon Nr . 61147 . s 5546

Bezirksbauamt Baden -Baden

GOTTESDIENSTE

Alt -kathol . Kirche . Gemsbacher Str . Donnerstag , 5. Juni ,
20 Uhr ökumenisch -liturgische Abendandacht . Liturgie ,
Stadtpfarrer Lieser , Predigt , Stadtmissionspfarrer
Ippach .

Christuskapelle (Missionskirche ) Donnerstag , 5. Juni 47 ,
20 Uhr Oekumenisch -liturgische Abendandacht in der
Alt -katholischen Kirche Gemsbacher Straße , Predigt
Stadtmissionspfarrer Ippach . Liturgie Pfarrer Lieser .

Ihre Vermählung geben bekannt :
GEORG BUSCH
HILDEGARD BUSCH
geh . Fick '

Baden -Baden Künsche/Hann .
Pfingsten 1947 S 5513

Ihre Vermählung geben bekannt :

FRANZ SCHLUPP
HILDE SCHLUPP
geh . Grimm

Baden -Baden Gumbinnen
Adlerstr . 9 7. Juni 1947

Margarete Licht , geh . Jung
geh . 17. 5. 72, gest . 28. 5. 47.
In tiefer Trauer : Alois Licht
z . Zt . Krankenhaus , Kinder u .
Anverwandte . B .-Baden . Her -
renpfädel 66. S5532

Berta Schnabel
geh . Meermann

geh . 22. 9. 1874, gest . 25. 5. 1947.
Die trauernd . Hinterbliebenen :
Familie Hermann Schnabel u .
Angehörige . S 5478

Für erwiesene Anteilnahme danhen (^ ^J | ^ g | |̂ ^ _ LICHTSPIELE

Bernhard Steinte und Frau nebst
Angehörigen , Frühlingstr . 1 . 85123

Fritz Blum , Reichsbahninspektor
i . R . , Ella Huber , geh . Eichler .
B .-Baden , Gaisbühlstr . 15 .

Familien Feger nebst Anverwand¬
ten , Rheinstr . 191 . S 5389

Frau Lina Reinhard Wwe -, nebst
Kindern und Angehörigen . Baden -
Oos , Hauptstr . 5, 28. 5. 47 . S 5520

Frau Maria Laub Wwe . u . Farn .
Helmut Laub , Eichstr . 11 . S 54

Familie Hermann Schnabel , nebst
Angehörigen . S 5479

Täglich 14 .30 und 17 Uhr , Donners¬
tag auch 19 und 21 Uhr . Sonntags
keine Vorstellung . Bis Donnerstag :
Der erste Deutsche Nachkriegs¬
film Die Mörder sind unter uns
mit Hildegard Knef und Robert
Forsch . Vorverkauf für die bei¬
den Abendvorstellungen am Don¬
nerstag : Donnerstag 9.30 -10.30 Uhr .
Für diese Vorstellungen können
leider hur zwei Karten je Person
abgegeben werden . Ab Freitag :
Tino Rossi , der berühmte Tenor
singt in dem Film in deutscher
Sprache Im Fieber der Liebe .
Jugendverbot bis 16 Jahre . S 5559

Gesucht werden zur umgehenden
Einstellung : Mehrere Angestellte
für Kontrollarbeiten im Außendienst
mit landwirtschaftlichen Kenntnis¬
sen . Bewerbungen mit Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften und politischen
Fragebogen sind bei der Personal¬
abteilung des Badischen Ministe¬
riums für Landwirtschaft , Freiburg ,
Erbprinzenstr . 2, einzureieh . BS5525

Alte Fastnachtskostüme , Gardinen u .
Portierenstoffe , Palletten , Straußen¬
federn , sämtliches Material zur An¬
fertigung von Bühnenkostümen ,
auch kleinste Menge sucht dringend
Lilo ’s Märchenbühne , Baden -Baden ,
Hauptstraße 22, Tel . 1884 . S 5526

TAUSCH-ANGEBOTE

Für leichte , saub . Buchbinderarbeiten
suchen wir mehrere Hilfsarbeiterin¬
nen , auch halbtagsweise . STOLZEN¬
BERG - Schnellhefterfabrik Baden -
Baden , Langestr . 140. BS 9357

Otigheim spielt wieder

VERANSTALTUNGEN

Ruhestein - Berprennen

Am 17. Mai starb unser innig -
geliebster einziger Sohn im
Krankenhaus in Goslar . In tie ~
Lern Leid : Otto Ullrich u . Frau ,
Frankreichstr . 8. Beerdigung
hat stattgefunden . S 5438

Fr ] , MartUa Schirer .
Hauptlehrcrin i . R ., geb . I?.. 8
1879, gest . 25. 5. 47. In stiller
Trauer : Frau Else Sciiircr
Wwe ., Freu Marie Schirer Wwe .
Die Beisetzung der Urne findet
später statt . S 5495

Cous pour Motor et Voiture Sport
1947

Veranstalter Süddeutsche Motor -
Rennfahrer -Vereinigung mit Ge¬
nehmigung der franz . Besatzung
am 15. 6. 47 . Zug - und Autoverbin¬
dungen . Vorverkauf der Eintritts¬
karten Zeitungskiosk , Leopolds¬
platz . S 5493

Erstaufführung am Sonntag , den
8. Juni 14 Uhr

dann jeden Sonntag bis September

Das Welttheater
Mysterienspiel von Josef Saier

Vorverkauf für Baden -Baden und
Umgebung im : „Raucherdienst M.
Nagel “ , Langestr . 3 . Ruf 61578

Zugverbindungen : Ab Baden -Oos
12 Uhr 47 , Rückführt ab Otigheim
17 Uhr 57. S 5511

Größeres Verlagsunternehmen in B .-
Baden sucht für sofort oder später
Stenotypistin od . Kontoristin (auch
Anfängerin ) bei guter Bezahlung .
Angebote unter BS 5397 an das BT .

Biete Damenschuhe , Gr . 39 , Herren¬
schuhe , Gr . 42, Herrenschuhe , Gr . 43 ,
Suche Tennissehuhe oder leichte
Sommerschuhe , Gr . 44 . Angeb . unter
8 5165 an das BT .

Suche Bettüberwurf , Gardinen , Stoff
oder Plüsch für Chaiselonguedecke ;
biete 4 m Seidenstoff , blau , sowie
andere Gegenstände mit Wertaus¬
gleich . Angeb . unt . S 5428 a . d . BT .

Kinderl . französisches Ehepaar sucht
ehrl . Frau zwischen 40—50 Jahren f .
einige Stunden am Tage zur Mit¬
hilfe im Haushalt . Mittagessen wird
gegeben . Vorzust . Sophienstr . 36 HI ,
bei Derscheid , von 18—19 Uhr . S 5554

H .-Halbschuh Gr . 41 neuw . u Gr . 42
gegen solche Gr . 44 oder Schnür¬
stiefel Gr . 44 zu tauschen oder kau¬
fengesucht . Angeb . unter S 5370 an
das BT .

VERLOREN - GEFUNDEN

Schneider und Schneiderin für Büh - ;Verloren Pfingstmontag breites Ket -
nenkostüme sucht Lilo ’s Märchen - tenarmband,Gold -Dublee v . Brahms - !
bühne , Baden -Baden , Hauptstr . 22,
Tel . 1884 . S 5527

AN - und VERKAUFE

platz mit Straßenbahn bis Bahnhof .
B .-Baden,Leopoldsstraße . Abzugeben >
gegen gute Belohnung Zigarrenhaus |
Sasse , Lange Str . 47 . S 5499

■Kleiner Personenkraftwagen (auch
| Zweisitzer ) unbereift gesucht . An -
j geböte unter SB 5544 an das BT.

FBIL1M1 ° PALÄST
Täglich , außer Sonntag und Don¬
nerstag , 14.90 und 17 .30 Uhr . Nur
noch bis Mittwoch : Hell Finken¬
zeller ln dem entzückenden Film :

Ehe man Ehemann wird
Ab Freitag : Der Gespensterbaron .
Sin Film voll Spannung . Deutsche
Untertitel . Jugendfrei . S 5558

STELLEN- ANGEBOTE
Einstellung von Arbeitskräften nur mit
Zustimmung des zuständ . Arbeitsamtes

4 Auto -Decken 5X18 u . entsprechende
Schläuche zu verkaufen . Ang . unt .
BS 5345 an das BT .

Fuhrmann für kleine Pferde für
Stückgutfuhrwerk zum baldigen Ein¬
tritt gesucht . J . G . Devant , Bahn¬
spedition , Bad en -Ba den . S 5492

Sofort gesucht : X Auto -Mechaniker , 1
Elektrotechniker für Autos , 1 Chauf¬
feur . Ernsthafte Bewerbungen erbe¬
ten . Vorzustellen Garage der Section
Cinema , Rheinstr . 13. S 5485

Gegen gute Bezahlung dringend zu
kaufen gesucht : Sessel , Couch , Tep¬
piche mittl . Größe , Radio . Angebote
unter 5530 an das BT .

Pfingstmontag gold . Damenuhr ver¬
loren von Werderstr . über Solmsee ,

' Stourdza -Kapelle , Kapuzinerstraße .
Finder erhält hohe Belohnung . Ab¬
zugeben Fundbüro . S 5503

Verloren . Am 16 . Mai , abends 6.15 ist
mir meine silb . Taschenuhr (Anden¬
ken ) aus der Straßenbahn gefallen
(zwsch . d . Russ . Kirche u . Gasth . z .
Fäßl . Gegen Belohnung abzugeben :
Lange Straße 78 . S 5528

Zu kaufen gesucht wird Garten - oder Verloren Freitag 8.45 linker , schwarz .
Wiesengrundstück 4-20 ar . Bedingung
sonnige Lage , mit Straßenbahn er¬
reichbar . Angebote unter S 5431 an
das BT.

Hauspantoffel , zwischen Langestr . b
Markgrafenstraße 4. Gegen Belohng .
abzugeben Langestraße 17, 2. Stock ,
bei Frau Sinowitsch . 8 5378

Verloren Armbanduhr in der West¬
stadt . Wiederbringer gt . Belohnung .
Abzugeben im Fundbüro . S 548

WOHNUNGSMARKT
Nur mit schriftlicher Zustimmung des
Städtischen Wohnungsamtes B .-Baden

Schweizerin sucht großes möbliertes
Zimmer mit Küchenanteil . Offerten
sind zu richten an Marge tt Schär ,
Sofienstr . 21, Baden -Baden . S 5507

Wohnzimmer - od . KUchenejnrichtung
sofort zu kaufen gesucht . Angebote
unter S 5504 an das BT .

VERSCHIEDENES
Centrale Sanitaire Suisse . Den Freun¬

den , Mitarbeitern und Betreuten der
Süddeutschen Ärzte - und Sanitäts¬
hilfe der CSS geben wir bekannt :
Wir haben uns entschlossen , unsere
Arbeit an dieser Sache einzustellen
und das Sekretariat Mittelbaden
aufzulösen .
Die Betreuungsarbeiten übernimmt
bis zur Einrichtung einer neuen
Stelle das Zentralsekretariat in Tü¬
bingen , Silberburg . Wir danken HI
unseren Freunden für das uns ge¬
schenkte Vertrauen und unseren
Mitarbeitern , insbesondere Herrn Dr .
Malten , für ihre Treue . S 5206

Friedr . Schwalbe , Ella Schwalbe .
Bauplatz gesucht . Zu kaufen , auch m .

wertbeständiger Zahlung , oder zu
tauschen geg . andere Grundstücke .
Im Aufträge Makler Grimme Ba¬
den -Baden , Schließfach 431. S 5364

Der verehrten Einwohnerschaft
von Baden -Baden zur Kenntnis ,
daß ich seit 15. 5. 1947 die Schlos¬
serei Holzer , Merkurstr . 2, über¬
nommen habe . leb bitte die werte
Kundschaft das d . Geschäft Holzer
entgegengebrachte Vertrauen auch
mir schenken zu wollen . Schlos¬
serei , mech . Werkstätte Hans
Birkle , Mechanikermeister , Baden -
Baden , Merkurstr . 2. S 5473


	[Seite 233]
	[Seite 234]
	[Seite 235]
	[Seite 236]

